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Talsadıenherichte über den verhreiherischen 
Bakierienkriegderimperialistishen Aggressoren 


TATSACHENBERICHTE 


über 
den verbrecherischen Bakterienkrieg 


der imperialistischen Aggressoren 


An den Leser! 


Die Welt hielt den Atem an, als die Nachricht die Länder durcheilte; ameri- 
kanische Bombenflugzeuge haben in Korea mit Pest, Cholera und Typhus 
infizierte Insekten abgeworfen. Die einwandfreien Beweise einer Uhnter- 
suchungskommission haben inzwischen allen, die an der Tatsache dieser 
bestialischen Untat noch Zweifel hegten, die Teufelsfratze des amerikanischen 
Imperialismus enthüllt. Sie haben gleichzeitig der Welt gezeigt, daß den 
Wallstreet-Hyänen zur Verwirklichung ihrer Welteroberungspläne jedes 
Mittel recht ist. Der heldenhafte Widerstand des koreanischen Volkes hat 
die ohnmächtige Wut der amerikanischen Aggressoren zum Überschäumen 
gebracht. Sie sehen trotz der Unterstützung durch andere imperialistische 
Staaten ihren allzu leicht erhofften Sieg von Tag zu Tag mehr und mehr 
schwinden. Diese offensichtliche Niederlage hat die Verbrecher veranlaßt, 
neben der Drohung mit der Atombombe, zu dem seit langem‘ vorbereiteten 
Bakterienkrieg überzugehen. Seit dem 28. Januar 1952 werfen ihre Flieger 
ununterbrochen und in großen Mengen Insekten, Lebensmittel, Hühner- 
federn und andere Gegenstände ab, die mit todbringenden Bakterien in- 
fiziert sind. Ihr menschenfeindliches Vorhaben, die friedliebende Bevölke- 
rung durch Pest, Cholera, Typhus und andere Seuchen auszurotten, haben 
die amerikanischen Gangster seit dem 29. Februar 1952 auch auf chinesische 
Provinzen ausgedehnt. Voll Abscheu und Empörung fordert die friedliebende 
Menschheit, daß dieser verbrecherische Bakterienkrieg unverzüglich ein- 
gestellt wird und die Verantwortlichen zur Rechenschaft gezogen werden. 


Einer dieser amerikanischen Pestmörder, der Henker von Korea, Ridgway, 
kommt jetzt nach Europa. Mit Unterstützung deutscher Vaterlandsverräter 
vom Schlage Adenauers soll dieser Pest-General in Deutschland dasselbe 
vorbereiten, was die USA-Gangster in Korea seit nunmehr zwei Jahren 
entiacht haben: einen unmenschlichen Bruder- und Vernichtungskrieg! 


Noch ist es Zeit, diese verbrecherischen Pläne durch die Aktionseinheit aller 
deutschen Patrioten in Ost und West zunichte zu machen. Nur der gemein- 
same, mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln geführte Kampf gegen den 
Generalkriegsvertrag und für einen Friedensvertrag mit Deutschland wird 
unserem Volk endlich den langersehnten Frieden in einem geeinten, unab- 
hängigen, demokratischen und mächtigen Deutschland bringen. Jeder Schlag 
gegen die Lebensrechte des deutschen Volkes muß jetzt mit zwei Schlägen 
gegen die Kriegsbrandstifiter beantwortet werden. 


Von Neuschottland bis Korea 


200 Jahre Vorbereitung und Führung des Bakterienkrieges 


Der von Hitlerdeutschland und dem imperialistischen Japan bei 
aktivster Unterstützung durch die herrschenden Kreise der USA, Eng- 
lands und Frankreichs entfesselte zweite Weltkrieg endete mit der 
völligen Zerschlagung der Achsenmächte. 

Als die deutschen und japanischen Faschisten den zweiten Weltkrieg 
vom Zaune brachen, gingen sie darauf aus, ihre Weltherrschaft zu er- 
richten. Hitler und seine Komplicen, die von der Weltreaktion unter- 
stützt wurden, gelang es in der ersten Zeit viele Völker zu versklaven. 
Über der freiheitsliebenden Menschheit zog die tödliche Gefahr der 
faschistischen Barbarei herauf. 

Diese Gefahr wurde nur dank der heroischen Anstrengungen der 
großen Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken gebannt. 

Die Sowjetunion und ihre ruhmreichen Streitkräfte haben bei der 
Zerschmetterung Hitlerdeutschlands die entscheidende Rolle gespielt. 
Das Sowjetvolk hat die Freiheit und Unabhängigkeit seines sozia- 
listischen Vaterlandes verteidigt und die Völker Europas vor dem 
Joch des Faschismus gerettet. 

Am 9. Mai 1945, am Tage des Sieges über Hitlerdeutschland, sagte 
J.W.Stalin: „Die großen Opfer, die wir für die Freiheit und Un- 
abhängigkeit unseres Heimatlandes gebracht haben, die unermeß- 
lichen Entbehrungen und Leiden, die unser Volk während des Krieges 
zu erdulden hatte, die auf dem Altar des Vaterlandes dargebrachte 
angespannte Arbeit im Hinterland und an der Front sind nicht ver- 
geblich gewesen, sondern durch den vollen Sieg über den Feind ge- 
krönt worden."! 

Im Ergebnis der Zerschmetterung des deutschen Faschismus und des 
japanischen Imperialismus verschob sich das Kräfteverhältnis in der 
internationalen Arena zwischen den beiden Systemen — dem sozia- 
listischen und dem kapitalistischen System — zügunsten des Sozialis- 
Jnus. Die Macht der Sowjetunion nahm zu, ihr internationaler Einfluß 
verstärkte sich. Eine Reihe von Ländern Europas und Südostasiens 
fiel vom imperialistischen System ab; die antiimperialistische demo- 
kratische Bewegung in der ganzen Welt wuchs und erstarkte. Der im 
Großen Vaterländischen Kriege errungene Sieg des Sowjetvolkes er- 
möglichte die Schaffung der volksdemokratischen Ordnung in einer 
Reihe von Ländern. Ein überaus wichtiges Ergebnis der Zerschlagung 
des japanisch-deutschen Faschismus war der Triumph der nationalen 
Befreiungsbewegung in China, welcher den von der Kommunistischen 
Partei geführten Arbeitern und Bauern Chinas den vollen Sieg über 
das verhaßte Regime Tschiangkaischeks und seine Herren — die 
amerikanischen Imperialisten — brachte, 


1 J. Stalin, „Über den Großen Vaterländischen Krieg der Sowjetunion“, 5. Ausgabe, 
S.193; deutsch: Moskau 1946, S. 218. 


In der Nachkriegsperiode bildeten sich zwei Lager in der internatio- 
nalen Arena: Das imperialistische, antidemokratische Lager unter 
Führung der herrschenden Clique der USA und das antiimperialisti- 
sche demokratische Lager mit der Sowjetunion an der Spitze. 


Bereits im zweiten Weltkriege rechneten die englisch-amerikanischen 
Imperialisten, die im Kriege ihre besonderen Ziele — nicht den 
Kampf gegen den Faschismus, sondern die Ausschaltung der Konkur- 
renten auf den Märkten und die Errichtung ihrer Vormachtstellung — 
verfolgten, damit, daß der deutsche Faschismus und der japanische 
Imperialismus die Sowjetunion zermürben und zugleich selbst schwä- 
cher werden; dann hofften die imperialistischen Kreise der USA und 
Englands sowohl der einen äls auch den anderen ihren Willen dik- 
tieren zu können. Aber die tückischen Pläne der englisch-amerika- 
nischen Imperialisten erlebten einen vollständigen Zusammenbruch. 


Ihren niederträchtigen Ränken zum Trotz ging die Sowjetunion, nach- 
dem sie die Hitlersch& Kriegsmaschine zerschlagen und die- Haupt- 
kräfte des japanischen Imperialismus zerschmettert hatte, noch stär- 
ker und mächtiger aus dem Kriege hervor. 

Die Festigung der Macht der Sowjetunion, die hervorragenden Er- 
folge der volksdemokratischen Länder, rufen im Lager des Imperialis- 
mus und der Reaktion eine maßlose Wut hervor. Die Verschärfung 
der alten Widersprüche der kapitalistischen Welt, die Vertiefung der 
allgemeinen Krise des Kapitalismus, die Furcht vor dem Wachstum 
der demokratischen Bewegung veranlassen die englisch-amerikani- 
schen Imperialisten zur Entfesselung des Krieges, zur Bildung von 
aggressiven Bündnissen und Blocks, zur hemmungslosen Aufrüstung, 
zur Aufblähung von Militärbudgets, zu Aggressionsakten gegen fried- 
liebende Völker. 


„Die anglo-amerikanischen Imperialisten hoffen”, — so hieß esin der 
Resolution des Informationsbüros der Kommunistischen und Arbeiter- 
parteien — „durch einen Krieg den Lauf der geschichtlichen Entwick- 
lung zu ändern, ihre inneren und äußeren Gegensätze und Schwierig- 
keiten zu beheben, die Positionen des Monopolkapitals zu festigen 
und die Weltherrschaft zu erobern. Da die Imperialisten fühlen, daß 
die Zeit gegen sie arbeitet, entwickeln sie eine fieberhafte Tätigkeit, 
um verschiedene Blocks und Bündnisse reaktionärer Kräfte für die 
Realisierung ihrer Aggressionspläne zustande zu bringen.“! 


Den Imperialisten der USA und Englands ist jedes Mittel recht, um 
die Menschheit in den Strudel des neuen Krieges zu stürzen, und sie 
schrecken nicht einmal vor der Anwendung (der barbarischsten Mas- 
senvernichtungsmittel zurück. 


Eines solcher barbarischen Mittel der imperialistischen Aggression ist 
die Bakterienwaffe. 


1 „Beratung des Informationsbüros der Kommunistischen Parteien im Novemper 
1949 in Ungarn.“ Gospolitisdat, 1949, S.6; deutsch: „Verteidigung des Friedens und 
Kampf gegen die Kriegstreiber“, hrsg. vom Parteivorstand der Sozialistischen Ein- 
heitspartei Deutschlands, S. 27. 


Nicht zufällig wurden die verbrecherischen Forschungen auf dem Ge- 
biete der Anwendung der Bakterienwaffe während des zweiten Welt- 
krieges am aktivsten und eifrigsten von Hitlerdeutschland im 
Westen und vom imperialistischen Japan im Fernen Osten durchge- 
führt. 

Ebensowenig zufällig wird jetzt die Vorbereitung des Bakterien- 
krieges am aktivsten in den geheimen bakteriologischen Zentralen 
der dem Faschismus entgegenschreitenden Vereinigten Staaten von 
Amerika betrieben. 

Die amerikanische imperialistische Bourgeoisie, die in die Fußtapfen 
ihrer Vorgänger — der deutschen und der japanischen Faschisten — 
tritt und von der Weltherrschaft träumt, bereitet sich darauf vor, zur 
Verwirklichung ihrer Wahnpläne die barbarischsten Massenvernich- 
tungsmittel, darunter auch die Waffe des Bakterienkrieges, anzu- 
wenden. 

Nachdem der Kapitalismus in das imperialistische Stadium der Ent- 
wicklung getreten war, stellte er die Wissenschaft und Technik in den 
Dienst der Aggression, wobei er die wissenschaftlichen und tech- 
nischen Errungenschaften weitgehend zur Erzeugung neuer Massen- 
vernichtungsmittel mißbrauchte. Auch die Forschungen auf dem Ge- 
biete der Vorbereitung des Bakterienkrieges haben eine umfassende 
Entwicklung erfahren. 

Die Verwendung von Erregern ansteckender Krankheiten als einer 
Kriegswaffe ist seit langem bekannt. Zu diesem Mittel griffen die 
kapitalistischen Eroberer, als es galt, den Widerstand der von ihnen 
überfallenen Völker zu brechen. 


Vor fast 200 Jahren verbreiteten die Vorgänger der heutigen englisch- 
amerikanischen Imperinlisten in ihren kolonisatorischen Kriegen 
künstlich eine Pockenepidemie unter den Indianerstämmen. 


In einem Werk des hervorragenden sowjetischen Gelehrten N. F. 
Gamaleja wird der aus dem Jahre 1743 stammende Briefwechsel zwi- 
schen dem Gouverneur von Neuschottland, General Amhurst, und 
seinem Untergebenen, dem Obersten Booket, zitiert. 


„Kann-man nicht versuchen”, so schreibt der General, „unter den auf- 
sässigen Indianerstämmen die Pocken zu verbreiten? Man muß alle 
Methoden ausnutzen, um sie zu unterwerfen.” — „Ich werde ver- 
suchen“, so antwortet der Oberst, „die Pociien mit Hilfe von infizier- 
ten Decken zu verbreiten; wir werden schon eine Methode finden, 
um ihnen diese Decken zuzustellen.” — „Sie tun recht damit”, — 
billigt der General, „man muß die Pocken nach dieser Methode ver- 
breiten und alle sonstigen Mittel ausnutzen, ım diese widerliche 
Rasse zu vernichten.“! 

Die deutsche kaiserliche Armee versuchte, unter dem Pferdebestand 
der gegen Deutschland kämpfenden Armeen Rotz- und Milzbrand- 


1 Professor N. F. Gamaleja, Die Pockenschutzimpfung. Staatlicher Verlag für bio- 
logische und medizinische Literatur, Moskau-Leningrad, 1934, S. 129. Siehe ferner 
Charles Nicoll, Evolution der Infektionskrankheiten, Biomedgis, 1937, S. 98. 


seuchen hervorzurufen. In den Jahren 1914—1918 infizierten deutsche 
Agenten die Pferde der Artillerie- und Kavallerieeinheiten der fran- 
zösischen Armee mit Rotz. Im Jahre 1917 nahmen die Behörden in 
Frankreich einen Saboteur fest, bei dem Pinsel mit harten Borsten, 
Fläschchen mit Rotzkulturen und eine schriftliche Instruktion über die 
Infizierung von Pferden mit Rotz gefunden wurden. 


Zu gleicher Zeit verbreiteten eigens entsandte Agenten, die im Auf- 
trage des kaiserlichen Stabes operierten, Rotz- und Milzbrandseuchen 
unter dem Vieh, das von Frankreich in den lateinamerikanischen 
Ländern aufgekauft wurde. Infolgedessen wurde der Viehexpört aus 
Argentinien nach Frankreich im Jahre 1918 völlig eingestellt. Im 
Jahre 1917 gelang es deutschen Saboteuren, 4500 Maulesel, die von 
den verbündeten”’Armeen aus Mesopotamien herangeschafft werden 
sollten, zu infizieren, wobei alle Maulesel eingingen. 


Im Jahre 1916 entdeckten rumänische Behörden in Bukarest eine aus 
Deutschland stammende Sendung, in der sich Ampullen mit Rotz- 
und Milzbrandkulturen befanden. Aus der beiligenden Instruktion 
ging einwandfrei hervor, daß der Inhalt der Ampullen für Sabotage- 
zwecke bestimmt war. 

Aber die deutschen Militaristen wandten die Bakterienwaffe im 
ersten imperialistischen Kriege nicht nur gegen den Pferde- oder son- 
stigen Viehbestand an. Im Jahre 41915 wurde in Petrograd eine Ver- 
schwörung aufgedeckt, deren Teilnehmer eine Pestepidemie unter der 
Bevölkerung ausbrechen lassen wollten. Die Pestbazillen, .mit denen 
die Verschwörer Ratten zu infizieren beabsichtigten, waren von einem 
deutschen Agenten, einem gewissen Grögersen über die USA nach 
Archangelsk gebracht worden. 

Im Jahre 1916 wurde in Rußland ein deutsd.er Spion festgenommen, 
bei dem eine Anweisung zur Infizierung und Vergiftung von Nah- 
rungsmitteln, Wasserversorgungsquellen und Futtermittelvorräten ge- 
funden wurde.! 

Ein deutscher Verfasser, Dr. Helmut Klotz, gab im Jahre 1937 in 
Paris ein Buch unter dem Titel „Der neue deutsche Krieg” heraus. In 
dem Kapitel „Die bakteriologische Waffe” erwähnt Klotz die Bakte- 
rienattacke, die von den Deutschen im Jahre 1918 gegen die verbün- 
deten Truppen an der Westfront vorbereitet wurde. „Wir erinnern 
an den Versuch”, so schrieb Klotz, „der von der Armee des ehemali- 
gen deutschen Kronprinzen an der Westfront unternommen wurde. 
Dieser Versuch, dessen Folgen unübersehbar gewesen wären, wurde 
am 10. November 1918 abgebrochen. Der Waffenstillstand setzte 
einen Punkt hinter diese abscheuliche Untat.“? 


Nach Beendigung des ersten Weltkrieges wurden die Forschungen 
auf dem Gebiete der Anwendung (der Bakterienwaffe in allen im- 
perialistischen Staaten intensiviert. Die Deklaration, die den An- 
griffskrieg für verbrecherisch erklärte, setzte diesen Forschungen 


1 Siehe G. Filinow, Der bakteriologische Krieg. „Krasnoflotez“ 1939, Nr. 12, S. 29—32. 
2 Dr. Helmut Klotz, Der neue deutsche Krieg. Paris 1937, S. 179—197. 


ebensowenig ein Ende wie ein besonderes (das Genfer) Protokoll 
über das Verbot der Bakterienwaffe. Kurz nach der Unterzeichnung 
dieses Protokolls erklärte der britische Regierungschef Baldwin: „Die 
Forschungsarbeiten auf dem Gebiete des Bakterienkrieges müssen 
fortdauern." 


Die Forschungen nach neuen Bakterienwaffen und Methoden ihrer 
Anwendung wurden in Hitlerdeutschland auf eine breite Basis ge- 
stellt, als die Pläne der Aggressionskriege zur Eroberung neuer Terri- 
torien und zur Versklavung ganzer Völker heranzureifen begannen. 
Seit der Machtergreifung der Hitlerfaschisten in Deutschland war erst 
ein Jahr vergangen, als in einer englischen Zeitschrift ein Artikel des 
ehemaligen Chefredateurs der „Times”", Wickham Steed, erschien, 
in dem Hitlerdeutschland der Vorbereitung des Bakterienkrieges be- 
schuldigt wurde. Der Artikel Steeds brachte Angaben über großange- 
legte Versuche zur -Anwendung der Bakterienwaffe, die von (den 
Hitlerfaschisten auf dem Territorium anderer Staaten durchgeführt 
wurden. So behauptete Steed, daß Agenten der Hitlerschen Wehr- 
macht Versuche zur künstlichen Infizierung der Londoner und Pariser 
Untergrundbahn mit Bakterien vornahmen, und zwar vermittels des 
Luftstroms, der von der Ventilation in die Untergrundbahnschächte 
hineingesogen wurde. Steed schrieb, der Place de la Concorde und 
der Place de la Revolution in Paris wären durch Verschütten von 
Mikrobenkulturen mit Bakterien infiziert worden. Ähnliche Versuche 
wären auch in einigen Pariser Vororten durchgeführt worden. Die 
Hitlerfaschisten hätten den Versuch unternommen, die Infektion in 
der französischen Militärakademie zu verbreiten. 


Alle diese Versuche wurden damals mit ganz oder fast unschädlichen 
Mikroben unternommen, da es. sich nur um Experimente handelte, 
aber sie trugen bereits den unheilvollen Charakter von Proben für 
die künftigen Bakterienattacken, während die für die Experimente 
gewählten Objekte nicht den geringsten Zweifel darüber ließen, daß 
die Experimentatoren sich zum Aggressionskrieg und zum Einsatz 
der todbringenden Bakterien als einer Angriffswaffe, einer Aggres- 
sionswaffe rüsteten.' 


In der gleichen Periode begann auch das imperialistische Japan, sich 
für den Bakterienkrieg zu rüsten. Der weitere Ablauf der Ereignisse 
hat gezeigt, wie weit die Achsenmächte in der Vorbereitung der Bak- 
terienwaffe während des zweiten Weltkrieges vorangekommen waren. 
Diese Frage wird in der vorliegenden Arbeit ausführlich behandelt. 
Der heute in den USA herrschende Klüngel, der die Wahnpläne der 
Weltherrschaft von Hitlerdeutschland und dem imperialistischen 
Japan übernommen hat und die faschistischen Losungen von der 
„Neuordnung“ — der „amerikanischen Lebensweise”, die die Ver- 
sklavung ganzer Völker durch den amerikanischen Imperialismus und 
1 Siehe B.L. Schura-Bura und W. J.Korostelew. Einsatz von Bakterien zu Kriegs- 


zwecken. „Arbeiten des Marinehospitals von Wladiwostok“, Leningrad, 194l, 
S. 123—139. 


den Verlust der politischen Selbständigkeit aller in die amerikanische 
Sklaverei geratenen Staaten bedeutet — nachplappert, führt das voll- 
ständige Rüstungsprogramm ihrer Vorgänger nochmals aus. 


Die amerikanischen Brandstifter eines neuen Krieges „vervollkomm- 
nen“ bei ihrer verbrecherischen Aufrüstung jene Massenvernichtungs- 
mittel, an denen die Hitlerfaschisten und die japanischen Militaristen 
„gearbeitet” haben. Zu diesem Zweck werten sie deutsche und japa- 
nische Patente weitgehend aus, ziehen deutsche und japanische Ge- 
lehrte, Konstrukteure und Ingenieure heran. Man ist dabei, die „Er- 
findung” der Hitlerschen Kannibalen, die V 2, zu modernisieren, die 
man im Vergleich zu der deutschen um das Doppelte vergrößert hat 
und die man jetzt an Stelle des üblichen Sprengstoffs mit einer Atom- 
ladung versehen will, um die zerstörende Wirkung dieser Waffe um 
ein Vielfaches zu steigern. In den Werken der USA werden fliegende 
Festungen, Panzer und Sturmgeschütze gebaut, die nichts anderes 
sind als verbesserte Modelle der Hitlerschen „Junkers”, „Tiger" und 
„Panther“. In verschiedenen Staaten Amerikas sind riesige bakterio- 
logische Laboratorien erbaut worden, wo man intensiv nach bakterio- 
logischen Waffen forscht und mit Hilfe Hitlerscher und japanischer 
Bakteriologen die Kulturen der todbringenden Bakterien „vervoll- 
kommnet”, die dazu bestimmt sind, die friedliche Bevölkerung jener 
Staaten, die der amerikanischen Aggression Widerstand leisten wer- 
den, zu vernichten. 

In den Diensten der amerikanischen Monopolherren, die die Produk- 
tion von Waffen für den neuen Krieg als eine Quelle gewaltiger Pro- 
fite betrachten, stehen nicht wenig Businessmen von der Wissenschaft, 
die sich und ihre Kenntnisse an die Todesfabrikanten verschachern 
und ihre „Ware“ anpreisen, als wäre sie eine neue Zahnpasta oder 
Rasierklingen. Das in den USA kürzlich erschienene Buch „Peace or 
Pestilence (Frieden oder Pest)” des „Professors” der Columbia-Uni- 
versität Theodor Rosebury, der gleichzeitig „wissenschaftlicher Mit- 
arbeiter” der größten militärischen bakteriologischen Zentrale in 
Camp Detrick (Staat Maryland) ist, stellt ein anschauliches Beispiel 
der Reklame für die bakteriologischen Krieasmittel dar. Es dürfte 
überflüssig sein, den Inhalt dieses Buches ausführlich wiederzugeben, 
da es in der sowjetischen Presse eingeherd genug behandelt wurde." 
Zu bemerken wäre lediglich, daß Rosebury, der die Bakterienwaffe 
als das ideale Kampfmittel des neuen „totalen" Krieges anpreist, die 
Geheimnisse- seiner Herren ausplaudert und ihre räuberischen Pläne 
zur Massenvernichtung von Millionen Menschen verrät. 


„Meiner Meinung nach”, so schreibt Rosebury, „ist es völlig unnütz 
und ungerechtfertigt, den biologischen Mitteln oder irgendwel- 
chen anderen Waffenarten als vom moralischen Standpunkt aus be- 
sonders „schrecklich“ oder „schlimm“ eine Sonderstellung einzu- 
räumen.” 


1 Siehe L. Kremenzow, Offenbarungen eines amerikanischen Kannibalen. „Prawda“ 
vom 7. Juni 1950. 


Das ist die „Moral" der amerikanischen gelehrten Kannibalen. 

Die gelehrten Lakaien der amerikanischen Monopolisten überschla- 
gen sich in dem Bemühen, die „Rechtmäßigkeit" der aggressiven 
USA-Politik „theoretisch“ zu begründen, die Verletzung der elemen- 
tarsten völkerrechtlichen Normen und die Anwendung verbotener 
Kriegsmittel durch die amerikanischen Imperialisten zu rechtfertigen. 
Die Gangster von der Wissenschaft arbeiten Hand in Hand mit den 
Gangstern der kapitalistischen Monopole. Die amerikanischen Im- 
perialisten bedienen sich ihrer gelehrten Lakaien, um ungeheuerliche 
Verbrechen zu verüben. Sie sind von der Entwicklung der Bakterien- 
waffe dazu übergegangen, sie auszuprobieren und anzuwenden. 


Im Jahre 1949 probierten sie die bakteriologischen Kriegsmittel an 
den Eskimos Kanadas aus, indem sie unter diesen eine Pestepidemie 
hervorriefen. Im Jahre 1950 wandten sie die biologische Waffe gegen 
die Deutsche Demokratische Republik und die Tschechoslowakische 
Republik an, indem sie von Flugzeugen aus und durch Bodensabotage 
gewaltige Mengen von Kartoffelkäfern verstreuten, um die Saaten zu 
vernichten. 


Diese Tatsachen zeugen unwiderlegbar davon, daß die amerikani- 
schen Aggressoren mit Hilfe der Kriegsverbrecher vom Schlage Blo- 
mes und Ishii's, Kitanos und Wakamatsus die zuvor von den Hitler- 
schen und japanischen Unholden geübte Praxis der Anwendung der 
unmenschlichen Bakterienwaffe wieder aufgenommen haben. 


Am 25. Juni 1950 gingen amerikanische Imperialisten von der Kriegs- 
vorbereitung zu direkten Aggressionsakten gegen friedliebende Völ- 
ker über, indem sie die Volksdemokratische Republik Korea über- 
fielen. Die amerikanischen Aggressoren hatten die Absicht, durch be- 
waffnete Intervention ganz Korea in kürzester Frist zu erobern und 
es in einen militärisch-strategischen Aufmarschraum für den Über- 
fall auf die Chinesische Volksrepublik und die Sowjetunion, für die 
Abdrosselung der nationalen Befreiungsbewegung der südostasiati- 
schen Völker zu verwandeln. Eben zu diesem Zweck setzten sie ihre 
Landtruppen, die Luftwaffe und die Kriegsflotte gegen das koreani- 
sche Volk ein. 

Als direkte Nachfolger der Hitler-Banditen und der japanischen 
Samurais wendet der amerikanische Militärklüngel in dem Aggres- 
sionskrieg gegen das koreanische Volk die gleichen gemeinen und 
verbrecherischen Methoden an, wie sie seinerzeit von den Hitler- 
faschisten und den japanischen Militaristen angewandt wurden. 
Ebenso wie die faschistischen Unmenschen bombardieren die Ameri- 
kaner friedliche Städte und Dörfer, rotten Frauen, Mädchen und 
Greise erbarmungslos aus, zerstören barbarisch Schulen und Theater, 
Krankenhäuser und Klubs, vernichten und plündern das Hab und Gut 
ehrlicher Bürger und der Massenorganisationen, gehen unmenschlich 
mit den Kriegsgefangenen um. 


Der heroische Kampf des koreanischen Volkes gegen die amerika- 
nischen Eroberer hat die Pläne der Interventen durchkreuzt. Es ist 


Er 
Re 


„Moral interessiert uns nicht", erklärt der Korea-General Cramer, einer der 

amerikanischen Verbrecher, die mit Brand- und Sprengbomben, mit Cholera-, 

Typhus- und Pestbazillen die friedliebende Bevölkerung Koreas und Chinas 
vernichten wollen. 


ihnen nicht gelungen, den Widerstand des freiheitsliebenden korea- 
nischen Volkes zu brechen. Als ihre Pläne eines „Blitzkrieges” in 
Korea völlig zusammengebrochen waren, begannen die amerika- 
nischen Menschenfresser, das koreanische Volk mit der Atombombe 
einzuschüchtern. Der USA-Staatssekretär Acheson erklärte zynisch, 
daß die Wahl der Waffen im Kampf gegen Korea bedeutungslos sei, 
während der frühere Oberbefehlshaber der USA, Eisenhower, sich zu 


10 


der Forderung nach Abwurf von Atombomben auf die Lebenszentren 
der Volksdemokratischen Republik Korea verstieg. 


Die verbrecherische Aggression der USA in Korea stellt nur einen 
Teil des menschenfeindlichen Gesamtplanes zur Entfesselung eines 
neuen Weltkrieges dar. 

Die amerikanischen Imperialisten beherzigen jedoch nicht die Lehren 
der Geschichte. Mögen sie noch so sehr wüten, mögen sie noch so 
viele Massenvernichtungsmittel ausfindig machen, es erwartet sie un- 
weigerlich das Schicksal ihrer Vorgänger: Hitlerdeutschlands und des 
imperialistischen Japans. 

Die Ereignisse in Korea überzeugen die einfachen Menschen in der 
ganzen Welt davon, daß die Gefahr eines neuen Weltkrieges im 
Wachsen begriffen ist. Die Erkenntnis dieser Gefahr veranlaßt die 
Völker, ihre Wachsamkeit zu erhöhen und den Kampf für den dauer- 
haften Frieden zu verstärken. Die Front der Friedenskämpfer, in 
deren ersten Reihen das Sowjetvolk steht, wächst und erstarkt von 
Tag zu Tag. Die Kräfte des Friedens sind unermeßlich. Sie werden 
die ungeheuerliche Verschwörung der Aggressoren gegen den Frie- 
den und die Freiheit der Völker zum Scheitern bringen. 

Die Völker der Welt werden es verstehen, die neugebackenen An- 
wärter auf die Weltherrschaft zu zügeln. 


„Man muß sich vor Augen halten, daß zwischen dem Wunsche der 
Imperialisten, einen neuen Krieg zu entfesseln, und der Möglichkeit, 
einen solchen Krieg zu organisieren, ein himmelweiter Unterschied 
besteht. Die Völker der Welt wollen keinen Krieg. Die Kräfte, die für 
den Frieden eintreten, sind so bedeutend und so groß, daß die Pläne 
der Aggressoren ein völliges Fiasko erleiden werden, wenn diese 
Kräfte bei der Verteidigung des Friedens standhaft und fest bleiben, 
wenn sie Ausdauer und Unerschütterlichkeit an den Tag legen. Man 
darf nicht vergessen, daß das Geschrei der imperialistischen Agenten 
über die Kriegsgefahr den Zweck hat, die Nervenschwachen und 
Schwankenden einzuschüchtern und durch Erpressung Zugeständnisse 
an den Aggressor durchzusetzen.“!" 


1 A. Shdanow, Über die internationale Lage, Referat auf der Informationskonferenz 
der Vertreter einiger Kommunistischer Parteien in Polen, Ende September 1947, 
Gospolitisdat, 1948, S. 47; deutsch: Moskau 1948, S. 45/46. 
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Der Bakterienkrieg — 
eine der unmenschlichen Wafien 
der imperialistischen Aggression 


„Der Krieg”, so schrieb W.1I. Lenin, „ist die Fortsetzung jener Politik, 
die die herrschenden Klassen der kriegführenden Mächte lange vor 
dem Kriege betrieben haben, mit den Mitteln der Gewalt.“" 


Mit dem Eintritt des Kapitalismus in das imperialistische Stadium 
der Entwicklung verändern sich von Grund auf der Charakter des 
Krieges, die Mittel und die Methoden seiner Führung. „Die Methoden 
der Kriegführung, die Formen des Krieges”, so lehrt J. W. Stalin, 
„sind nicht immer die gleichen. Sie verändern sich in Abhängigkeit 
von den Bedingungen der Entwicklung, vor allem in Abhängigkeit 
von der Entwicklung der Produktion. Zu den Zeiten Dschingis-Khans 
wurde der Krieg anders geführt als zu den Zeiten Napoleons IIl., im 
20. Jahrhundert wird er anders geführt als im 19. Jahrhundert.”? 


Die Neuaufteilung der Welt, die Ausrottung und Versklavung ganzer 
Völker werden zum Zweck des. imperialistischen Krieges. Um diesen 
Zweck zu erreichen, bedienen sich die imperialistischen Staaten der 
neuesten Entdeckungen der Wissenschaft und Technik, setzen Kriegs- 
mittel von stärkster zerstörender Wirkung ein. 


Unter diesen Umständen werden die Gesetze und Gebräuche, die bei 
der Wahl der Kampfmittel bestimmte Einschränkungen festsetzen, 
von den kapitalistischen Staaten als ein Hindernis für die Verwirk- 
lichung der Aggression angesehen. Deshalb tritt auch die Bourgeoisie 
die von ihr selbst geschaffenen Kriegsgesetze und -gebräuche so un- 
geniert mit Füßen. 


Schon im Jahre 1910 deckte W.I. Lenin den Prozeß der Zerstörung 
der bürgerlichen Gesetzlichkeit auf und zeigte, daß die Bourgeoisie 
in dem Maße, wie sich der Kapitalismus dem Verfall nähert, immer 
häufiger auf die von ihr selbst geschaffene „Gesetzlichkeit”" verzich- 
ten möchte. 


„Die Epoche der Ausnutzung der von der Bourgeoisie geschaffenen 
Gesetzlichkeit”, so schrieb Lenin in dem Artikel „Zwei Welten”, wird 
von der Epoche der größten revolutionären Schlachten abgelöst, wo- 
bei diese Schlachten im Grunde genommen die Zerstörung der gesam- 
ten bürgerlichen Gesetzlichkeit, der gesamten bürgerlichen Ordnung 
sein werden, der Form nach aber mit verlegenen Bemühungen der 
Bourgeoisie beginnen müssen (und auch beginnen), sich der von ihr 


1 W.I. Lenin, Werke, russisch, Bd. 22, S. 152. 
2 J. Stalin, Werke, Bd.5, S.168; deutsch: S. 148. 
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selbst geschaffenen und für sie unerträglich gewordenen Gesetzlich- 
keit zu entledigen."! 

Die bereits zu den Zeiten der französischen bürgerlichen Revolution 
formulierten Rechtsprinzipien des Krieges forderten, daß der Krieg 
nur mit Streitkräften und nur gegen Streitkräfte ohne Gewaltsanwen- 
dung gegen die friedliche Bevölkerung geführt werde. Dieses Haupt- 
prinzip des internationalen Rechts wurde später in einer Reihe inter- 
nationaler Konventionen, darunter auch in der IV. Haager Konven- 
tion vom Jahre 1907 fixiert, die von fast allen kapitalistischen Staa- 
ten unterzeichnet wurde. 

Aber der in der Epoche des Imperialismus veränderte Charakter des 
Krieges, das Bestreben, den Gegner im Verlauf des Krieges restlos 
zu vernichten, veranlaßten die kapitalistischen Staaten, auf die Ein- 
haltung des Hauptprinzips der Kriegsführung zu verzichten. Die Aus- 
rottung der friedlichen Bevölkerung des Gegners wird im Kriege zu 
einem der Ziele der Politik der imperialistischen Staaten. Das bezeu- 
gen anschaulich genug die Kriege in der Epoche des Imperialismus 
und (die aggressiven Pläne der englisch-amerikanischen Imperialisten 
von heute. 

Wie im Verlauf des internationalen Prozesses der deutschen Haupt- 
kriegsverbrecher in Nürnberg festgestellt, sahen die Hitlerfaschisten, 
als sie den zweiten Weltkrieg planten und entfesselten, die Ausrot- 
tung von 30 Millionen Slawen vor. 

Die englisch-amerikanischen Imperialisten — die ärgsten Feinde aller 
Völker — bereiten einen neuen Ausrottungskrieg vor, um ihre Welt- 
herrschaft zu errichten. Sie planen die Anwendung solcher Kriegs- 
mittel und Kriegsmethoden, die in ihrer Grausamkeit die blutigen 
Verbrechen des deutschen Faschismus in den Schatten stellen. Nicht 
zufällig verzichten die herrschenden Kreise der USA schon jetzt offen 
auf eine Reihe allgemein anerkannter Kriegsgesetze und -gebräuche, 
vor allem, wenn sie die Inferessen der friedliebenden Bevölkerung 
schützen. 

Die Sowjetunion kämpfte und kämpft — solange sie besteht — kon- 
sequent und beharrlich gegen den Krieg, indem sie sich dafür ein- 
setzt, daß die Rüstungen eingeschränkt werden, jede Aggression für 
verbrecerisch erklärt wird und die Kriegsverbrecher zur Verantwor- 
tung gezogen werden. 

Besondere Bemühungen setzt die Sowjetunion daran, für den Fall, 
daß die verbrecherische Politik der imperialistischen Mächte den 
Krieg unvermeidlich macht, die Anwendung solcher zerstörenden und 
unmenschlichen Vernichtungsmittel, die in erster Linie. die zivile Be- 
völkerung bedrohen, und insbesondere der Atombombe, der chemi- 
schen und bakteriologischen Waffe zu verhindern. 

Bereits auf der Genua-Konferenz im Jahre 1922 brachte die sowje- 
tische Delegation den Vorschlag ein, solche barbarischen Kriegsmittel 
wie die Stickgase zu verbieten, 


1 W.I. Lenin, Werke, russisch; Bd. 16, S. 284. 
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Am 17. Juni 1925 wurde in Genf ein Protokoll unterzeichnet, das bis 
auf den heutigen Tag das wichtigste internationale Abkommen über 
das Verbot des chemischen und bakteriologischen Krieges darstellt. 
Im einleitenden Teil des Protokolls wird festgestellt, daß die öffent- 
liche Meinung der zivilisierten Welt die Anwendung von Stick-, Gift- 
oder ähnlichen Gasen sowie ebensolchen Flüssigkeiten und Stoffen 
im Kriege zu Recht verurteilt, daß „das Verbot einer solchen Anwen- 
dung in Verträgen formuliert wurde, an denen die meisten Mächte 
der Welt beteiligt sind.“ Aus diesem Grunde erklären die Unterzeich- 
ner des Protokolls „mit dem Ziel der Anerkennung dieses in das 
internationale Recht eingegangenen Verbotes, das für das Gewissen 
wie für die Praxis der Völker gleich verbindlich ist", daß sie — als 
Partner aus Verträgen, die eine solche Anwendung verbieten — über- 
eingekommen sind, „dieses Verbot auf .die bakteriologischen Mittel 
der Kriegführung auszudehnen und sich durch die Bedingungen 
dieser Deklaration für gegenseitig gebunden zu halten". 

Diesem Protokoll schloß sich die Sowjetunion an und ratifizierte es. 
Die Sowjetregierung forderte die Festsetzung „kürzester Frist für 
seine Ratifizierung durch alle Staaten" und eine Kontrolle, die seine 
Durchführung gewährleistete. 

Vertreter von 28 Ländern haben das Genfer Protokoll unterzeichnet. 
Ihm schlossen sich später 11 weitere Staaten an. Aber nicht alle Re- 
gierungen ratifizierten dieses Protokoll. Unter den Regierungen, die 
seiner Ratifizierung auswichen, war auch die Regierung der Ver- 
einigten Staaten von Amerika. 

Es war kein Zufall, daß die USA es ablehnten, das Genfer Protokoll 
vom Jahre 1925 zu ratifizieren. Seit vielen Jahren weichen die Ver- 
einigten Staaten von Amerika der Teilnahme an internationalen Ab- 
kommen über das Verbot verbrecherischer Massenvernichtungsmittel 
aus. Als Beispiel könnte die Weigerung der amerikanischen Regie- 
rung gelten, die Haager Konvention vom Jahre 1899 zu ratifizieren; 
diese verbot die Anwendung der „Dum-Dum"-Geschosse, weil sie den 
Verwundeten schwere Leiden zufügten. 

Es ist überaus kennzeichnend, daß das Genfer Protokoll auch von 
anderen aggressiven Staaten, so vom imperialistischen Japan, nicht 
ratifiziert wurde, da die Anwendung der chemischen und der bakte- 
riologischen Waffe, als einer Waffe des Aggressionskrieges, zu ihren 
Plänen gehörte. 

Im Jahre 1928 legte die Sowjetregierung auf der Fünften Tagung der 
Abrüstungskommission den Entwurf einer Konvention über unver- 
zügliche, vollständige und allgemeine Abrüstung vor, der als vor- 
dringliche Aufgabe das Verbot der verheerendsten Massenvernich- 
tungsmittel vorsah. Aber die imperialistischen Staaten lehnten den 
sowjetischen Entwurf ab. 

Auf der Abrüstungskonferenz im Jahre 1932 forderte die Sowjet- 
regierung erneut das Verbot der aqgressivsten Waffenarten. Aber 
auch diesmal setzten es die imperialistischen Staaten durch, daß die 
sowjetischen Vorschläge abgelehnt wurden. 
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Auch späterhin setzte und setzt sich die Sowjetunion, die an der 
Spitze des Kampfes für den Frieden steht, sowohl im Rahmen des 
Völkerbundes unseligen Angedenkens als auch in der Organisation 
der Vereinten Nationen beharrlich und konsequent für das Verbot 
der Massenvernichtungsmittel ein. 


In der Frage der Atomenergie ist der Standpunkt der Sowjetunion 
wohlbekannt. Die Sowjetunion bestand und besteht unentwegt und 
entschlossen auf dem unbedingten Verbot. der Atomwaffe und auf 
der strengen internationalen Kontrolle über die Einhaltung dieses 
Verbotes. 

Schon auf der zweiten Tagung der UN-Vollversammlung erklärte der 
Leiter der Sowjetdelegation, A. J. Wyschinski, am 18. September 1947: 
„Besonders beunruhigt sind die Millionen einfacher Menschen über 
den unbefriedigenden Stand der Dinge in der Frage des Verbots der 
Atom- und anderer Hauptwaffen zur Massenvernichtung. Diese 
Besorgnis ist um so begründeter, als die Atomwaffe eine Angriffs- 
waffe, eine Waffe der Aggression ist. Nach anderthalbjähriger Arbeit 
der Atomkommission ist keine der ihr durch die Resolution der 
Vollversammlung vom 24. Januar 1946 übertragenen Aufgaben er- 
füllt, ja, es ist hierbei nicht einmal irgendein Fortschritt erzielt 
worden. 

Die Sowjetregierung hat ihrerseits verschiedene Schritte unter- 
nommen, um zu einer positiven Lösung dieser Frage beizutragen. In 
Ergänzung und Erweiterung ihres Antrages, eine internationale 
Konvention über das Verbot der Atomwaffe und anderer Haupt- 
waffen zur Massenvernichtung abzuschließen, brachte die Sowjet- 
regierung in der Atomkommission einen Antrag über die wichtigsten 
Leitsätze einer internationalen Kontrolle über die Atomenergie ein. 
Dieser Antrag stieß aber auf Widerstand, vor allem der Vereinigten 
Staaten.“" 

Auf der vierten Tagung der UN-Vollversammlung im Jahre 1949 
erklärte die sowjetische Delegation noch einmal, daß die Sowjet- 
union bereit ist, für die Forderung nach Verbot der Atomwaffe und 
nach Errichtung einer strengen internationalen Kontrolle zu kämpfen, 
„die der Menschheit wahrhaftig die Rettung vor der Gefahr eines 


neuen schrecklichen, eines Atomkrieges bringe“ .? 


Der Standpunkt der Sowjetunion in «dieser Frage wird von den 
Millionenmassen der Völker aller Länder unterstützt. Die besten 
Menschen der ganzen Welt begrüßen von ganzem Herzen den Vor- 
schlag der UdSSR, die Verwendung der Atomenergie für militärische 
Zwecke zu verbieten. 


Auf der Dritten Tagung des Ständigen Komitees des Weltfriedens- 
kongresses in Stockholm (vom 15. bis 19. März 1950) wurde folgender 


1, Akademiemitglied A.J. Wyschinski, Fragen des internationalen Rechts und der 
internationalen Politik, Moskau 1949, S. 163; deutsch: „Für Frieden und Freundschaft 
der Völker“ SWA-Verlag, Berlin 1948, S.8. 

2 Rede A.J. Wyschinskis vom 10. November 1949 im Politischen Sonderkomitee. 
Anlage zur Zeitschrift „Neue Zeit“, 1949, Nr. 48, S.13; deutsch: ebenda, S. 15. 
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Appell einstimmig angenommen: „Wir fordern, daß die Atomwaffe 
als Waffe der Aggression und der massenhaften Vernichtung von 
Menschen vorbehaltlos verboten und daß eine strenge internationale 
Kontrolle über die Einhaltung dieses Beschlusses eingesetzt wird. 


Wir werden diejenige Regierung als Kriegsverbrecherin ansehen, die 
als erste die Atomwaffe gegen irgendein Land in Einsatz bringt. Wir 
fordern alle Menschen der Welt, die guten Willens sind, auf, diesen 
Aufruf zu unterzeichnen.“ 


Die den Interessen der Werktätigen der ganzen Welt entsprechende 
friedliebende Politik der Sowjetunion stößt auf beharrlichen Wider- 
stand des Blocks der imperialistischen Staaten, die die Vorschläge 
der UdSSR zur Einschränkung der Rüstungen und zum Verbot der 
Anwendung der grausamsten und unmenschlichsten Arten der 
Massenvernichtungswaffen — vor allem auf Initiative der USA — 
systematisch ablehnen. 


Da sie ihre mit Aggressionsplänen verbundenen Ziele verfolgen, 
widersetzen sich die amerikanischen Imperialisten dem Verbot der 
Atomwaffe, die sie bereits im Jahre 1945 gegen das japanische Volk 
anwandten, als sie Atombomben auf die Städte Hiroshima und Naga- 
saki abwarfen, was nicht einmal durch militärische Notwendiakeit 
zu erklären war. Nach Eingeständnis der englischen Presse hatten 
die Organisatoren der Bombenabwürfe auf Nagasaki und Hircshima 
gar nicht die Absicht, die militärischen Objekte dieser Städte zu 
zerstören. Es ist ganz offensichtlih, daß sich die Zielsetzung der 
beiden Bombenanariffe auf vorbedachte bestialische Massenaus- 
rottung der friedlichen Bevölkerung beschränkte. Die amerikanischen 
Agagaressoren brauchten das, um die Völker mit der Atombombe ein- 
zuschüchtern, die Regierungen zu erpressen und hörig zu machen. 


J. W. Stalin entlarvte die Politik der Atomerpressung, als er 
bereits im Jahre 1946 saate: „Ich glaube nicht, daß die Atombombe 
eine so schwerwiegende Macht ist, wie gewisse Politiker sie hinzu- 
stellen geneiat sind. Die Atombomben sind zur Einschüchterung von 
Leuten mit schwachen Nerven bestimmt; sie können aber nicht über 
die Geschicke eines Krieges entscheiden, da sie für diesen Zweck 
keineswegs genügen. Gewiß schafft ein monopolistischer Besitz des 
Geheimnisses der Atombombe eine Bedrohung, aber daqegen gibt 
es zumindest zwei Mittel: a) Der monopolistische Besitz der Atom- 
bombe kann nicht lange dauern; b) die Anwendung der Atombombe 
wird verboten werden."* 


Das Leben hat die weise Voraussicht J. W. Stalins glänzend bestätigt. 
Es dauerte nicht lange, und die USA besaßen das Monopol auf das 
Geheimnis der Erzeugung von Atomenergie und Atomwaffen nicht 


1 ‚Neue Zeit“, 1950. Nr.12,. S.1; deutsch: ebenda S.1. 

2 ‚Antworten J.W Stalins auf Fragen. die vom Moskauer Korrespondenten der 
‚Sunday Times‘, Herrn Alexander Werth. in seiner Notiz vom. 17. Sentember 1946 
an den Gen. Stalin gestellt wurden.“ „Iswestija“ vom 24. September 1946; deutsch: 
„Tägliche Rundschau“ vom 25. September 1946. 
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Mit diesen Bomben, die an Fallschirmen zur Erde gleiten, werfen die USA- 
Barbaren ihre totbringenden Bakterien ab. Das letzte abscheuliche Mittel 
der geschlagenen USA-Aggressoren. 
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mehr. Aber die amerikanischen Kriegsbrandstifter befassen sich auch 
weiterhin mit der Atomaufrüstung und haben als neue Erpressungs- 
methode ein anderes Mittel gewählt: Der USA-Präsident Truman 
veröffentlichte Ende Januar 1950 eine offizielle Mitteilung, in der 
er erklärte, er habe der Kommission für Atomenergie-Kontrolle An- 
weisungen erteilt, die Arbeit an der Wasserstoffbombe, der 
sogenannten „Superatombombe“, zu beginnen.! 


Es besteht kein Zweifel darüber, daß die Politik der Atomerpressung 
zum Scheitern verurteilt isste W. M. Molotow führte in der 
Rede vor der Wählerversammlung des Molotow-Wahlkreises der 
Stadt Moskau am 10. März 1950 aus: „Allerlei Erpresser ... haben 
uns gestern mit der Atombombe eingeschüchtert. Heute schüchtern 
sie uns mit der sogenannten ‚Wasserstoffbombe' ein, die es in Wirk- 
lichkeit noch gar nicht gibt. Sie sollten nicht allzu viel prahlen und 
sich merken, daß, während sie sich der Erpressung mit dem Monopol- 
besitz der Atombombe hingaben, die Sowjetmenschen bekanntlich 
ihre Zeit nicht vergeudeten, sondern das Geheimnis der Erzeugung 
von Atomenergie und Atomwaffen meisterten.”? 


Daß die Politik der herrschenden USA-Kreise, die auf die „Atom- 
superbombe" setzen, abenteuerlich ist, begreifen heute sogar einige 
amerikanische Politiker. Der Vorsitzende der Vereinigten Atom- 
energie-Kommission des USA-Kongresses, Senator McMahon, den 
man keineswegs der Sympathie zu der Sowjetunion verdächtigen 
kann, erklärte: „Rußland hat unser Atommonopol schneller zunichte 
gemacht, als wir erwartet haben, und es wird jedes beliebige unserer 
Monopole auf die ‚Superbombe' ebenso schnell, wenn nicht noch 
schneller, zunichte machen.“? 


Die Bakterienwaffe ist ebenfalls ein ungemein grausames und ver- 
brecherisches Mittel des Aggressionskrieges. 


Der Wirkungsbereich der Bakterienwaffe beschränkt sich weder auf 
die Frontlinie noch auf die Streitkräfte des Gegners, ja nicht einmal 
auf das Territorium des überfallenen Landes. Die Natur der Bakterien- 
waffe ist derart, daß sie ein Mittel, und zwar eines der unmensch- 
lichsten Mittel des imperialistischen Aggressionskrieges darstellt. 
Die Bakterienwaffe ist eine Waffe zur Massenvernichtung von Men- 
schen, und zwar nicht so sehr der Angehörigen der Streitkräfte, wo 
man den sanitären Schutz des Mannschaftsbestandes leichter orga- 
nisieren kann, als vielmehr der friedlichen Bevölkerung. Dieser 
Waffe fallen in erster Linie friedliche Bürger — Frauen, Kinder und 
Greise — zum Opfer. 

Die Anwendung der Bakterienwaffe durch diesen oder jenen im- 
perialistischen Klüngel ist ein Verbrechen sowohl gegen das eigene 
Volk als auch gegen die Völker der neutralen Länder, da diese 


1 Siehe „Neue Zeit“, 1950, Nr.10, S. 13; deutsch: ebenda, S. 13. 


2 W.M.Molotow, Rede in der Wählerversammlung des Molotow-Wahlkreises der 
Stadt Moskau am 10. März 1950, Moskau 1950, S. 27. 


3 „Neue Zeit“, 1950, Nr.10, S.14; deutsch: ebenda S. 14. 
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Waffe wegen der Verbreitungsfähigkeit der Seuchen nicht nur für 
das Land, gegen das sie angewandt wird, eine Gefahr darstellt. 


Die Bakterienwäffe wurde von den zur Weltherrschaft strebenden 
Mächten angewendet, wenn sie das für vorteilhaft hielten. 


Es ist charakteristisch, daß die verbrecherischen Forschungen auf dem 
Gebiete der Anwendung der Bakterienwaffe am intensivsten gerade 
von Hitlerdeutschland und dem imperialistischen Japan betrieben 
wurden, d.h. in den beiden Hauptherden der Aggression, die es vor 
und während des zweiten Weltkrieges gab. Nach seiner Beendigung 
verlagerte sich das Zentrum der Weltreaktion und der Vorbereitung 
des neuen Krieges nach den Vereinigten Staaten von Amerika, und 
eben dort sind gegenwärtig fieberhafte Forschungen auf dem Gebiete 
der Vorbereitung bakteriologischer Kampfmittel im Gange. 


Im Verlauf des Nürnberger Prozesses wurde durch Aussagen des 
deutschen Generals Walter Schreiber und an Hand anderer Mate- 
rialien festgestellt, daß die Hitlerfaschisten den Einsatz der Bakterien- 
waffe in großem Maßstab vorbereiteten. 


Vor dem Internationalen Militärtribunal vernommen, sagte General 
Schreiber aus: „Irotz mehrfacher und klarer, auf den Berichten der 
Abwehr und den Mitteilungen der Mediziner von der Ostfront 
beruhenden Gutachten der Heeres-Sanitäts-Inspektion, wonach der 
Einsatz von Bakterien als Waffe seitens der Sowjetunion nicht zu 
befürchten sei — hat der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, 
Generalfeldmarschall Keitel, den Befehl zur Vorbereitung des 
bakteriologischen Krieges erlassen... 


Im Juli 1943 wurde ich vom Oberkommando der Wehrmacht zu einer 
geheimen Besprechung einberufen, an der Oberstabsarzt Prof. Klieve 
und ich als Vertreter der Heeres-Sanitäts-Inspektion teilnahmen. 
Diese Besprechung fand in den Räumen des Allgemeinen Wehr- 
machtsamtes in Berlin in der Bendlerstraße statt.” 


Schreiber sagte aus, daß an dieser Besprechung Vertreter der 
„Abteilung Wissenschaft“ der nazistischen Partei! sowie Offiziere 
vom Heereswaffenamt, Abteilung Waffen und Prüfwesen, des Ober- 
kommandos der Luftwaffe, der Heeresveterinärinspektion und einiger 
anderer Ämter teilnahmen. 


„Auf dieser Besprechung‘, so sagte Schreiber aus, „erklärte der 
Chef des Stabes des Allgemeinen Wehrmachtsamtes im Namen des 
Generalfeldmarschalls Keitel und des Generals Reinecke?, daß Adolf 
Hitler den Reichsmarschall Hermann Göring mit der Leitung der 
Durchführung aller Vorbereitungen des bakteriologischen Krieges 
beauftragt und ihm die dazu notwendigen Vollmachten erteilt habe. 
Der Chef des Stabes begann damit, daß die Kriegslage eine unver- 
zügliche Klärung der Frage erfordere, ob die Anwendung von Bak- 


1 In der Originalaussage Schreibers — des Heereswaffenamtes. (Der Übersetzer.) 


2 Reinecke — Chef des Allgemeinen Wehrmachtsamtes in der Periode des deutsch- 
sowjetischen Krieges. 
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terien als Waffe in diesem Kriege möglich sei. Die Niederlage der 
deutschen Truppen bei Moskau und Stalingrad habe den Deutschen 
so schwere Verluste zugefügt, daß eiligst nach neuen Mitteln gesucht 
werden muß, mit denen man den Ausgang des Krieges doch noch 
zugunsten Deutschlands wenden könnte. Das deutsche Oberkommando 
erblickte diesen Ausweg im Bakterienkrieg. 


Auf dieser Besprechung wurde eine Arbeitsgemeinschaft ‚Bakterio- 
logischer Krieg’ gegründet... Hermann Göring beauftragte seiner- 
seits den stellvertretenden ‚Reichsärzteführer‘ Prof. Blome mit der 
unmittelbaren praktischen Leitung der Durchführung aller medizini- 
schen Sondermaßnahmen zur Vorbereitung des bakteriologischen 
Krieges. Um .die Vorbereitungen des bakteriologischen Krieges gegen 
Rußland zu intensivieren, wurde bei Posen ein Institut geschaffen, 
in dem Bakterien, darunter Pestkulturen, sowie Pflanzenschädlinge 
gezüchtet wurden. Der Leiter des Instituts war Blome. Das Institut 
hatte Einrichtungen zur Durchführung von Bakterienversuchen an 
Menschen. Es wurden vom Flugzeug aus Abspritzversuche mit 
Bakterienemulsion vorgenommen ... 

Im März 1945 besuchte Prof. Blome mich in Berlin und erzählte, er 
sei durch den raschen Vormarsch der Roten Armee aus seinem 
Institut in Posen herausgedrängt, er habe das Institut fluchtartig ver- 
lassen müssen. Er sei in großer Sorge, daß die Einrichtungen für 
Menschenversuche, die sich in dem Institut befanden, in die Hände 
der Russen fallen könnten. Bei diesem Gespräch erfuhr ich von 
Blome, daß der Plan, Bakterien als Waffe gegen die vorrückende 
Rote Armee einzusetzen, nicht aufgegeben wurde, obwohl das pol- 
nische Territorium verlorengegangen war. Blome hatte seine Pest- 
kulturen aus dem Posener Institut fortgeschafft. Wie er mir einige 
Tage später sagte, beabsichtigte er, mit ihnen in einem neuen, in 
Eile erbauten Ausweichinstitut in Thüringen weiterzuarbeiten. Er 
bat mich, ich möchte dafür Sorge tragen, daß die von ihm aus Posen 
fortgeschafften Pestkulturen im Bakteriologischen Institut in Sachsen- 
burg untergebracht werden. Generaloberstabsarzt Prof. Handloser hat 
mich am nächsten Tage angerufen und mir gesagt, daß Blome ihm 
einen Befehl Himmlers vorgelegt habe, wonach die Kulturen in 
Sachsenburg unterzubringen seien.“ 

Am Schluß seiner Aussagen vor dem Nürnberger Tribunal erklärte 
Schreiber: „Bei der Durchführung der Vorbereitungen des bakterio- 
logischen Krieges benutzte ein gewisser Teil deutscher Ärzte für 
medizinische Versuche nicht nur Tiere, wie das bisher üblich war, 
sondern verwandelte die Slawen als ‚Vertreter einer minderwertigen 
Rasse‘ in medizinische Versuchsobjekte..."" 

Schreiber gab vor dem Tribunal zu, daß der rasche Vormarsch der 
Sowjetarmee Europa und die Menschheit vor einer furchtbaren Kata- 
strophe gerettet hatte. 


1 Stenogramm des Nürnberger Tribunals vom 26. August 1946, D. 190 78—191 04; 
deutsch: Bd. XXL, S. 610. 
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Dem Nürnberger Tribunal wurden ferner Materialien vorgelegt, die 
von den aktiven Vorbegeitungen des Bakterienkrieges im Bakterio- 
logischen Institut bei Sachsenburg zeugten. Diese Arbeiten leitete 
der Präsident des Robert-Koch-Instituts in Berlin, Professor Eugen 
Gildemeister. Im Institut befaßte man sich u.a. mit der Massen- 
züchtung von Pestbazillen für den Bakterienkrieg. 


Die Hitlerschen Kriegsverbrecer, die sich zur umfassenden An- 
wendung der Bakterienwaffe rüsteten, wandten sie gegen sowjetische 
Kriegsgefangene. und die sowjetische Bevölkerung in den vorüber- 
gehend besetzten Gebieten an. Das geht aus den dokumentarischen 
Beweisen hervor, die dem Internationalen Militärtribunal in Nürn- 
berg vorgelegt wurden, und insbesondere aus der Mitteilung der 
Auüßerordentlichen Staatlichen Kommission vom 29. April 1944 über 
die Ausrottung von Sowjetmenschen durch Infizierung mit Fleck- 
typhus.! 

Durch die Außerordentliche Staatliche Kommission wurde festgestellt: 
Am 19. März 1944 stießen vorrückende Truppen der Sowjetarmee 
im Raum der Ortschaft Osaritschi, Gebiet Polessje der Bjelorussischen 
SSR, in der vordersten Linie der deutschen Verteidigung auf drei 
Konzentrationslager, in denen über 33000 Kinder, arbeitsunfähige 
Frauen und Greise untergebracht waren. 

Die im freien Felde gelegenen Lager waren mit Stacheldraht um- 
geben. Die Zugänge zu den Lagern waren vermint; auf dem Lager- 
gelände gab es keinerlei Gebäude, nicht einmal welche leichter Bau- 
art. Die Lagerinsassen waren auf bloßer Erde untergebracht; viele 
von ihnen, die sich nicht mehr bewegen konnten, lagen besinnungs- 
los im Dreck. Den Lagerinsassen war verboten, Feuer anzulegen 
oder Reisig als Unterlage zu sammeln; für den geringsten Verstoß 
gegen diese Regelung wurden sie von den Hitlerfaschisten erschossen. 


Durch die Untersuchung wurde festgestellt, daß die Hitlerfaschisten 
mit der Schaffung dieser Lager das Ziel verfolgten, eine Flecktyphus- 
epidemie unter der sowjetischen Bevölkerung und den Einheiten der 
Sowjetarmee zu verbreiten. Die Hitlerfaschisten schufen diese Lager 
mit Vorbedacht dort, wo ihre Stellungen nicht mehr zu halten waren. 
Wenn sie Sowjetmenschen in diesen Lagern konzentrierten, wiesen 
sie hier vorwiegend Kinder, arbeitsunfähige Frauen und Greise ein. 
Mit der entkräfteten und arbeitsunfähigen Bevölkerung, die in den 
Lagern unter unhygienischen Bedingungen lebte, brachten die 
Hitlerschen Militärseuchenforscher Tausende von Flecktyphuskranken 
zusammen, die eigens hierzu aus verschiedenen vorübergehend 
besetzten Bezirken der Gebiete Polessje, Minsk, Gomel und anderer 
Gebiete der Bjelorussischen SSR hergeschafft wurden. 


Insgesamt haben die Hitlerfaschisten bis zu 7000 Flecktyphuskranke 
in diesen Lagern zusammengetrieben. 


z Siehe „Sammlung der Mitteilungen der Außerordentlichen Staatlichen Kommission 
Sr Hr Greueltaten deutsch - faschistischer Eindringlinge“. Gospolitisdat, 1946, 
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Die vorbedachte Konzentration von Flecktyphuskranken in den 
Lagern zwecks Verbreitung einer Flecktyphusepidemie unter der 
sowjetischen Bevölkerung wurde durch zahlreiche Aussagen sowjeti- 
scher Bürger, die von den Hitlerbehörden einige Tage nach ihrer 
Erkrankung zwangsweise in die Konzentrationslager eingewiesen 
wurden, unwiderlegbar bewiesen. 


Die vorbedachte Verbreitung der Flecktyphusepidemie unter der 
friedlichen sowjetischen Bevölkerung wurde auch durch ein gerichts- 
medizinisches Gutachten bestätigt. 


Das auf Beschluß der Außerordentlichen Staatlichen Kommission ab- 
gegebene gerichtsmedizinische Sondergutachten stellte fest, daß die 
deutschen Behörden zur Infizierung der Sowjetmenschen mit Fleck- 
typhus, 


„a) gesunde und an Flecktyphus erkrankte Sowjetbürger in Kon- 
zentrationslager einwiesen...; 


b) damit sich der Flecktyphus in den Lagern rascher verbreite, prak- 
tizierten die Deutschen die Überweisung von Flecktyphuskranken aus 
einem Lager ins andere..., verlegten Flecktyphuskranke aus den 
Krankenhäusern in die Lager und brachten sie dort mit der gesunden 
Bevölkerung zusammen”. 


Als die Hitlerschen Seuchenärzte das Lager der Flecktyphuskranken 
in der Ortschaft Osaritschi schufen, rechneten sie damit, daß die 
Kranken nach Befreiung des Polessje-Gebietes durch die Sowjet- 
armee in das Hinterland der Sowjetunion gebracht und dort zur 
Quelle für den Ausbruch von Epidemien sein werden. 


Die Führung der Hitlerarmee schickte eigens ihre Agenten in die 
Lager an der vordersten Verteidigungsfront mit dem Auftrag, die 
Verbreitung der Flecktyphusepidemie unter der Bevölkerung sowie 
unter den Einheiten der Sowjetarmee zu beobachten. 


Der von sowjetischen Untersuchungsorganen festgenommene deutsche 
Agent der Abwehrgruppe 308 sagte aus: „Am 11. März 1944 wurde 
ich in Begleitung des Leiters der Abwehrgrüppe 308, Oberleutnant 
Kerst, mit dem Kraftwagen zu einer Bahnstation 40 bis 45km südlich 
von Glusk gebracht. Am Abend sagte er mir, daß ich für eine gewisse 
Zeit in das 30km von dieser Station entfernt gelegene Lager für 
die Zivilbevölkerung eingewiesen werde. Kerst erklärte mir, daß 
sich in diesem Lager etwa 40000 friedliche Sowjetbürger befinden, 
von denen etwa 7000 an Flecktyphus erkrankt sind... Dann wurde 
ich gegen Typhus schutzgeimpft. 


Der Auftrag, den mir der Leiter der Gruppe 308 erteilte, lautete: 
In das westlich des Dorfes Osaritschi gelegene Lager zu gehen und 
sich dort unbemerkt unter die Massen zu mischen. Ich sollte fest- 
stellen, was die Einheiten der Roten Armee mit der Zivilbevölkerung 
machen, wenn die Lager in die Stellungen der Einheiten der Roten 
Armee geraten, wohin man die Frauen und Kinder schickt und was 
man mit den Kranken macht. Nach Ausführung meines Auftrags 
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sollte ich in die deutschen Stellungen zurückkehren und über die 
von mir gesammelten Informationen berichten.” 


In der Mitteilung der Außerordentlichen Staatlichen Kommission 
vom 2. August 1944, betitelt „Ausrottung sowjetischer Kriegsgefan- 
gener durch Hitlerfaschisten im ‚Großlazarett' von Slawut, Gebiet 
Kamenez-Podolsk", wurden zahlreiche Fälle bewußter Infizierung 
sowjetischer Kriegsgefangener mit verschiedenen ansteckenden 
Krankheiten angeführt.. Durch die Untersuchung wurde festgestellt, 
daß die Hitlerärzte mit Vorbedact Typhus, Ruhr und Tuberkulose 
unter den sowjetischen Kriegsgefangenen verbreiteten. Unter den 
Kriegsgefangenen brachen periodische Erkrankungen unbekannten 
Charakters aus, die von deutschen Ärzten als „Para-Cholera” be- 
zeichnet wurden. 

Verbrecherische bakteriologische Experimente wurden von den 
Hitlerleuten Birts, Mengele, Rhode und anderen systematisch in den 
sogenannten „medizinischen Blocks” von Auschwitz durchgeführt. 


Um die Wirkung verschiedener Seuchenbekämpfungspräparate, die 
von deutschen Firmen hergestellt wurden, auszuprobieren, kauften 
diese Firmen von der Lagerverwaltung Häftlinge, die mit verschie- 
denen Krankheiten infiziert wurden, wonach man an ihnen Präparate 
ausprobierte. 

In der Mitteilung der Außerordentlichen Staatlichen Kommission 
wird u.a. ein Fall verzeichnet, da der Arzt Glauber aus Königshütte 
und der Chemiker Göbel bei der Lagerverwaltung in Auschwitz 
150 Frauen: „kauften”. Die Gesamtzahl der Opfer, die im Ergebnis 
unmenschlicher bakteriologischer Experimente in Auschwitz ums 
Leben kamen, geht in die Tausende. 

Somit probierten die Hitlerfaschisten mit dem Ziel der Massen- 
ausrottung sowjetischer Zivilpersonen und Kriegsgefangener Bak- 
terien der gefährlichsten Infektionskrankheiten aus, d.h. sie wandten 
faktisch die bakteriologische Waffe an. 


Aber die Anwendung von Bakterien ansteckender Krankheiten gegen 
sowjetische Kriegsgefangene und friedliche Bürger verfolgte, wie aus 
den Aussagen des Generals Schreiber hervorgeht, auch noch den 
Zweck, die wirksamsten Mittel zur Führung des Bakterienkrieges 
im breiten Maßstabe ausfindig zu machen. 


Die vernichtenden Schläge der Sowjetarmee durchkreuzten die Pläne 
der Hitlerleute und gestatteten ihnen nicht, die von ihnen vor- 
bereitete Bakterienwaffe einzusetzen. 

Die gleichen Vorbereitungen des Bakterienkrieges wurden auch von 
den japanischen Imperialisten getroffen. 

Wie im Verlauf des Chabarowsker Prozesses festgestellt wurde, 
betrachtete der japanische Militärklüngel die bakteriologischen 
Kampfmittel als eine wirksame Waffe, die den Partnern der Ver- 
schwörung gegen den Frieden — Hitlerdeutschland und dem imperia- 
listischen Japan — dazu verhelfen sollte, ihre Endziele, und zwar 
die Versklavung friedliebender Völker und die Unterjochung ganzer 
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Staaten, zu erreichen. Es war die Waffe des Aggressionskrieges, zur 
Verwirklichung der Angriffspläne bestimmt, die vom japanischen 
Generalstab seit Jahrzehnten ausgearbeitet wurden. 


Mehr als ein halbes Jahrhundert lang war die Außenpolitik Japans 
äußerst aggressiv. In dieser Periode überfiel Japan mehr als einmal 
die Nachbarstaaten. Man braucht nur an den tückischen, ohne Kriegs- 
erklärung verübten Überfall auf ein russisches Flottengeschwader 
in Port Arthur im Jahre 1904 zu erinnern; an die japanische Inter- 
vention im sowjetischen Fernen Osten in den Jahren 1918 bis 1922, 
an die eine neue Etappe der japanischen Aggression gegen die 
UdSSR und China einleitende Eroberung der Mandschurei im Jahre 
1931; an den Einfall in Nord- und Zentralchina im Jahre 1937, an 
den Überfall auf die Sowjetunion im Raume des Hassan-Sees im 
Jahre 1931, an den Einfall in die Mongolische Volksrepublik im 
Raume des Flusses Chalchingol im Jahre 1939, usw. 


Im Verlauf des Tokioter Prozesses versuchte die englisch-amerika- 
nische Mehrheit des Tribunals die Frage der japanischen Intervention 
im sowjetischen Fernen Osten aus ganz begreiflichen Gründen zu 
umgehen, da die Rede auch auf die Verbrechen der englisch- 
amerikanischen Interventen gekommen wäre, die sie zu etwa der 
gleichen Zeit gegen den Sowjetstaat verübt hatten. Gerade deswegen 
beschloß das Internationale Militärtribunal, sich auf die Untersuchung 
der nach 1928 begangenen Verbrechen der japanischen Hauptkriegs- 
verbrecher zu beschränken. 


Das Tribunal stellte im Urteil fest, daß „... der Aggressionskrieg 
gegen die UdSSR während der in Frage kommenden Periode vor- 
gesehen und geplant wurde, daß er eines der Hauptelemente der 
japanischen Politik darstellte und daß sein Ziel die Eroberung der 
Territorien der UdSSR im Fernen Osten war“.! 


Die antisowjetische Ausrichtung der japanischen Aggression hat der 
ehemalige japanische Botschafter in Berlin, Oshima, in einem Ge- 
spräch mit dem Außenminister Hitlers, dem berüchtigten Ribbentrop, 
offen zugegeben. „Seit zwanzig Jahren”, so erklärte Oshima, 
„werden alle Pläne des Generalstabs für den Angriff gegen Rußland 
ausgearbeitet, und sie sind alle erneut auf diesen Angriff aus- 
gerichtet." 

Im Verlauf des Chabarowsker Prozesses wurde festgestellt, daß die 
Anwendung der Bakterienwaffe einen bedeutenden Platz in den 
militärstrategischen Plänen des Generalstabs einnahm. Nicht zufällig 
wurde im Jahre 1942, als die japanischen Imperialisten glaubten, 
daß der Zeitpunkt für den Überfall auf die UdSSR günstig sei, auf 
den Posten des Stabschefs der Kwantungarmee — der Hauptstoß- 
kraft der japanischen Imperialisten — Generalleutnant Jukio Kasa- 
hara berufen, einer der Hauptorganisatoren des Bakterienkrieges, 
der bereits zehn Jahre vor seiner Ernennung als Militärattache in 


1 Urteil des Tokioter Internationalen Tribunals, S. 803. 
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Moskau in einem seiner Berichte geschrieben hatte: „Wir werden 
einen Vernichtungskrieg zu führen haben... Natürlich werden wir 
zumindest bis zum Baikal vorrücken müssen. Wenn wir an der 
Baikallinie haltmachen, wird Japan die besetzte Fernöstliche Region 
als einen Teil der Besitzungen des Imperiums betrachten.” 

Es ist bekannt, wie die Kriegsabenteuer der japanischen Militaristen 
geendet haben. Kriegsabenteuer verheißen „... den Imperialisten 


nichts als Katastrophen“.' 


Der japanische Militärklüngel, der die Sowjetunion mehr als einmal 
überfiel, wurde jedesmal geschlagen und bekam die wuchtigen 
Schläge der sowjetischen Streitkräfte zu spüren. So wurden die 
Japaner im Jahre 1922 aus unserem Vaterlande vertrieben. Im Jahre 
1938 am Hassansee und im Jahre 1939 am Chalchingol-Fluß wurden 
Eliteeinheiten der japanischen Armee, die ihre Kräfte mit denen der 
Sowjetarmee zu messen gewagt hatten, vernichtend geschlagen. 


Aber die erlittenen Niederlagen wurden von den japanischen Im- 
perialisten nicht beherzigt. Sie setzten die Vorbereitungen für den 
verbrecherischen Eroberungskrieg gegen die UdSSR und gegen 
andere friedliebende Völker fort. Von der Wahnidee eines riesigen 
asiatischen Kolonialstaates, in dem Japan die Rolle des Herrn, den 
besiegten Völkern aber die Rolle der Sklaven zugeteilt wurde, 
besessen, suchten sie nach immer neuen Waffenarten und Kampf- 
mitteln, mit denen man Millionen völlig unschuldiger friedlicher 
Menschen ausrotten und unübersehbare Räume verwüsten könnte. 


Die Wissenschaft und Technik, die dem Fortschritt der Menschheit 
dienen sollen, wurden von den japanischen Imperialisten zur Ver- 
wirklichung ihrer menschenfeindlichen Pläne mißbraucht. Am Schiuß 
des gerichtsmedizinischen Sachverständigen-Gutachtens im Chaba- 
rowsker Prozeß wurde eigens hervorgehoben, daß „einige von den 
Abteilungen benutzte Erreger unter natürlichen Verhältnissen die 
Fähigkeit besitzen, bei bestimmten Voraussetzungen mehr oder 
weniger dauerhafte Herde ansteckender Krankheiten zu bilden, die 
heutigentags dank dem Fortschritt der Wissenschaft liquidiert oder 
eingeschränkt sind, die aber die Angeklagten aufs neue hervor- 
zurufen suchten”? 


Im Verlauf des Chabarowsker Prozesses wurde nachgewiesen, daß 
bakteriologische Kampfmittel in die Ausrüstung der japanischen 
Armee aufgenommen wurden. Der Angeklagte Jamada, der ehe- 
malige Oberbefehlshaber der Kwantungarmee, gab zu, daß der 
japanische Generalstab drei Hauptverfahren der Anwendung von 
Bakterien für Kriegszwecke bestätigt hatte, und zwar: Zerstäubung 
von Bakterien durch Kampfflugzeuge, Abwurf bakteriologischer 


1G.M. Malenkow, 32. Jahrestag der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution, GoS- 
politisdat, 1949, S.16; deutsch: Verlag „Tägliche Rundschau“, Berlin, S. 16. 

2 „Prozeßmaterialien in der Strafsache gegen ehemalige Angehörige der japanischen 
Armee wegen Vorbereitung und Anwendung der Bakterienwaffe“, Gospolitisdat, 
1950, S. 401/402; deutsch: Verlag für fremdsprachliche Literatur, Moskau 1950, S. 452. 
Weiterhin wird das Buch abgekürzt als „Prozeßmaterialien“ bezeichnet. 
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Die Pest, eine-Geißel der Menschheit, ist nach Ansicht der amerikanischen 
Gangster „ideal, da sie „nur die Menschen vernichtet und die materiellen 
Werte unberührt läßt". 


Spezialbomben und schließlich Verseuchung von Gewässern, Weiden, 
Vieh usw. mit Bodenmiitteln. 


Gemäß den Direktiven des Generalstabes hat die Kwantungarmee 
den Plan eines Bakterienüberfalls auf die Städte des sowjetischen 
Fernen Ostens: Chabarowsk, Woroschilow, Blagowestschenks und 
Tschita ausgearbeitet, bei dem von Flugzeugen aus Bäkterienbomben 
abgeworfen und Bakterien zerstäubt werden sollten. 


Da der japanische Generalstab sich darüber im klaren war, daß der 
Einsatz von Bakterienwaffen die Gefahr der Infizierung eigener 
Truppen in sich birgt, sobald diese das mit Bakterienwaffen an- 
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gegriffene Territorium betreten, sah er vor, daß jedes Bataillon ein 
Sonderkommando von mehr als 50 Mann aufstellt und mit allem 
versieht, was notwendig ist, um die angreifenden Truppen zu 
immunisieren und das besetzte Territorium von den Seuchenerregern 
zu befreien. Die Tatsache, daß derartige Kommandos in allen 
Bataillonen der japanischen Armee bestanden, ist ein anschaulicher 
Beweis für den Angriffscharakter des von den japanischen Imperia- 
listen geplanten Krieges. Diese Pläne wurden nur dank der 
heroischen Anstrengungen der Sowjetunion und ihrer Streitkräfte 
durchkreuzt. Das mußte auch Jamada zugeben, als er aussagte, daß 
die Bakterienwaffe vor allem gegen die UdSSR angewandt werden 
sollte und daß „die Bakterienwaffe gegen die USA, England und 
andere Staaten zum Einsatz gekommen wäre, wenn die Sowjetunion 
nicht in den Krieg gegen Japan eingetreten wäre. Der Eintritt der 
Sowjetunion in den Krieg gegen Japan und der unaufhaltsame Vor- 
marsch der Sowjetarmee in das Innere der Mandschurei haben es 
uns unmöglich gemacht, die Bakterienwaffe gegen die UdSSR und 
gegen andere Länder einzusetzen.“! 

Somit hat die Sowjetunion die Menschheit zum zweiten Male von 
den Schrecken des Bakterienkrieges gerettet, der von deutschen und 
japanischen Imperialisten seit Jahren vorbereitet wurde. 

Im Juli 1949 erhob die Delegation der Sowjetunion auf der Genfer 
Konferenz zur Revision der Konventionen über den Schutz der 
Kriegsopfer erneut die Forderung, die Anwendung von Massen- 
vernichtungsmitteln zu verbieten, und brachte den nachstehenden 
Resolutionsentwurf ein: 

„Die Konferenz bestimmt, daß 


a) die Anwendung der bakteriologischen und chemischen Kampf- 
mittel sowie der Atomwaffe und jeder anderen die Mässenvernich- 
tung von Menschen bezweckenden Waffe im eventuellen künftigen 
Kriege mit den elementaren Prinzipien des Völkerrechts unvereinbar 
ist sowie der Ehre und dem Gewissen der Völker widerspricht; 

b) es eine Pflicht der Regierungen, die das in Genf am 17. Juni 1929 
unterzeichnete Protokoll über das Verbot der Anwendung von Stick-, 
Gift- und ähnlichen Gasen sowie von bakteriologischen Mitteln in 
einem Kriege noch nicht ratifiziert haben, ist, dieses Protokoll in der 
allernächsten Zeit zu ratifizieren; 


c) es eine Pflicht der Regierungen aller Länder ist, den unverzüg- 
lichen Abschluß einer Konvention über das Verbot der Atommwaffe 
als einer Massenvernichtungswaffe durchzusetzen.“? 

Die amerikanische Regierung trat auch diesmal den humanen Vor- 
schlägen der Sowjetunion entgegen und setzte somit ihre „traditio- 
nelle" Politik fort, das Verbot der wunmenschlichken Massen- 
vernichtungsmittel abzulehnen, — eine Politik, die von den Ver- 
einigten Staaten seit einem halben Jahrhur rt betrieben wird. 


1 „Prozeßmaterialien“, S. 99; deutsch: S. 111. 
2 „Prawda“ vom 8. Juli 1949, 
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Unter dem Vorwand, daß die Konferenz „nicht zuständig” sei, 
weigerte sich die amerikanische Delegation, den von der sowjetischen 
Delegation eingebrachten Resolutionsentwurf auch nur zu erörtern, 
und benutzte, wie üblich, die ihr hörige englisch-amerikanische Mehr- 
heit der Konferenzteilnehmer, um eine Ablehnung der sowjetischen 
Vorschläge durchzusetzen. 


Eine solche menschenfeindliche Position der USA entspringt dem 
aggressiven räuberischen Charakter des zur Weltherrschaft streben- 
den amerikanischen: Imperialismus. Über das Programm der ameri- 
kanischen Imperialisten sagte G.M. Malenkow: 


„Dieses Programm will durch Gewalt und neue Kriege ein amerika- 
nisches Weltreich schaffen, das seinem Ausmaß nach alle Weltreiche 
der Eroberer übertreffen soll, die es jemals in der Geschichte gab. 
Es handelt sich um nicht mehr und nicht weniger als darum, die ganze 
Welt zu einer Kolonie der amerikanischen Imperialisten zu machen, 
die souveränen Völker auf die Stufe von Sklaven herabzudrücken. 


Wodurch unterscheiden sich die wahnwitzigen Absichten einer der- 
artigen „Amerikanisierung“ aller Länder und Kontinente von dem 
irrsinnigen Plan Hitlers und Görings, zunächst Europa und dann die 
ganze Welt zu „germanisieren"? Wodurch unterscheiden sich diese 
Absichten von den nicht minder irrsinnigen Plänen Tanakas und 
Tojos, ganz Asien und den pazifischen Raum den japanischen Impe- 
rialisten zu unterwerfen? Im Grunde genommen nur dadurch, daß das 
aggressive Programm der Brandstifter eines neuen Krieges die Pläne 
ihrer deutschen und japanischen Vorgänger zusammengenommen 
übertrifft."! 


Die herrschenden Kreise der USA sehen ebenso wie ihre Vorgänger 
—— die Hitlerclique Deutschlands und die herrschende Clique des im- 
perialistischen Japans — in ihren aggressiven Plänen eine weit- 
gehende Anwendung der Bakterienwaffe, der barbarischen Waffe des 
Aggressionskrieges vor. 


Die Salven des zweiten, vom Block aggressiver Staaten entfesselten 
Weltkriegs waren noch nicht verhallt, als neue Aggressoren einen 
neuen Weltkrieg zu planen begannen. 


Am 22. April 1946 schrieb die amerikanische Zeitschrift „News Week“ 
in einem Artikel, betitelt „Wie wird der künftige Krieg geführt?”: 


„Amerikanische Fernbomber sind imstande, über jeden potentiellen 
Gegner die Schrecken des chemischen und bakteriologischen Krieges 
(wir besaßen diese Mittel auch während des vergangenen Krieges, 
haben sie aber nicht eingesetzt) und die qut bewährte Gewalt der 
Brand- und. Atombomben hereinbrechen zu lassen. Man kann den 
Mechanismus der Atombombe im Vorderteil eines V 2-Geschosses 
montieren, das doppelt. so groß wie das deutsche sein wind.“ 


1G.M. Malenkow, 32. Ja, 3 der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution, Gos- 
‚politisdat, 1949, S. 19/20; < :n: Verlag Tägliche Rundschau, Berlin, S. 19/20. 
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In den Vereinigten Staaten entfalten sich breit die Forschungen. nach 
bakteriologischen Kampfmitteln und die Vorbereitungen der ver- 
heerendsten Arten der Bakterienwaffe. Der ehemalige Minister für 
nationale Verteidigung, Johnson, erklärte, daß die USA rund 500 Mil- 
lionen Dollar jährlich für militärische Forschungen ausgeben. In 
Wirklichkeit sind diese Aufwendungen bedeutend größer. Wie in der 
Februarnummer 1947 der Zeitschrift „New Republic“ mitgeteilt 
wurde, gaben die USA im Jahre 1938 rund 270 Millionen Dollar für 
alle Arten der wissenschaftlichen Forschungsarbeit aus, während 
diese Summe im Jahre 1947 bis auf 1250 000 000 anstieg. 


Im Rahmen dieser „Forschungen“ nehmen die Forschungen nach bio- 
logischen, bakteriologischen und chemischen Kampfmitteln einen be- 
deutenden Platz ein. In seiner vor der Plenarsitzung der UN-Voll- 
versammlung gehaltenen Rede gegen die Brandstifter eines neuen 
Krieges entlarvte A. J. Wyschinski am 18. September 1947 die um- 
fassenden Vorbereitungen, die von den amerikanischen Imperialisten 
getroffen werden, um bakteriologische und chemische Kampfmittel 
ausfindig zu machen. In diesem Zusammenhang erwähnte A. J. 
Wyschinski einen der Artikel in der Zeitschrift „Army Ordnance" 
über ein neues Toxin, für dessen Erforschung, wie die Zeitschrift be- 
richtet, 50 Millionen Dollar verausgabt wurden. Diese Aufwendung, 
so schreibt der Verfasser, „rechtfertige sich vollkommen”, da eine 
Unze dieses Toxins genüge, um 180 Millionen Menschen zu töten.! 
Zur Verwirklichung ihrer verbrecherischen Pläne haben die amerika- 
nischen Imperialisten die Vertreter der zersetzten bürgerlichen Wis- 
senschaft mobilisiert. 


Der ehemalige Chef des Kriegschemieamtes der amerikanischen 
Armee, Generalmajor Alden H. Waitt, erklärte in einem Interview 
mit dem Korrespondenten der „New York Times”, „er zweifle nicht 
im geringsten, daß ein Bakterienkrieg praktisch nützlich sei. Ich bin 
der Ansicht”, sagte Waitt, „daß wir über die besten an diesem 
Problem arbeitenden Gelehrten verfügen. Gegen Ende des zweiten 
Weltkrieges waren wir jedem unserer Gegner voraus”.? 


Im amerikanischen „Wissenschaftlichen Almanach” für das Jahr 1947 
wurden Angaben über die Organisation der Forschungen auf dem 
Gebiete des bakteriologischen Krieges in den USA mitgeteilt. Diese 
Arbeiten werden von der im Jahre 1944 organisierten „Abteilung für 
Spezialprobleme” des militär-chemischen Dienstes der amerikanischen 
Armee geleitet. Die Hauptforschungszentrale und das Versuchswerk 
sind in Camp Detrick im Staate Maryland gelegen. In .der Stadt Vilo 
(Staat Indiana) wurde ein Werk geschaffen, das für die Produktion 
von Krankheitserregern im großen Maßstab vorgesehen ist. Auf der 
Insel Horn im Staate Mississippi ist eine der Feldversuchsstationen 
gelegen. 


1 Siehe A. J. Wyschinski, Fragen des internationalen Rechts und der internationalen 
Politik, Moskau 1949, S. 182; deutsch: „Für Frieden und Freundschaft der Völker“, 
SWA-Verlag Barlin, 1947, S. 33/34. 


2 „Neue Zeit“, 1950, Nr. 2, S.6; deutsch: S. 6. 
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In Kanada gibt es sieben Laboratorien, die sich mit der Erforschung 
der Bakterienwaffe befassen." 


Der amerikanische „Gelehrte” Gerald Went hat sogar die ganzen 
Vorteile der Bakterienwaffe „begründet”. In der Zeitschrift „Science 
Illustrated” vom Oktober 1946 schrieb er, daß die Bevölkerung mit 
Bakterien „ohne sichtlichen Schaden für die städtischen Baüten, die 
Hafendocks und Verkehrsmittel vernichtet” werden kann. „Sie können 
dem Gegner völlig unbeschädigt in die Hände fallen... Den künfti- 
gen Weltkrieg wird man ohne eine Kriegserklärung mit biologischen 
Mitteln erfolgreich beginnen können... Hierfür braucht man keine 
Riesenwerke, denn die Menge des benötigten todbringenden Mate- 
rials ist verschwindend klein im Vergleich zu dem, was man an 
Artilleriemunition brauchen würde.” 


Ein anderer amerikanischer „Professor" Teeman (?) schlug im August 
1947 in der Zeitschrift „Bulletin of Atomic Scientist” einige Anwen- 
dungsmethoden für die Bakterienwaffe vor. 


„Lodbringende Bakterien”, so schrieb er, „können von Flugzeugen 
oder lenkbaren Geschossen aus abgeworfen werden. Die Wahl wird 
zweifellos auf Cholera, Ruhr und Beulenpest fallen.“ 

Man muß schließlich bemerken, daß .der ehemalige Kriegsminister der 
USA, Forrestal, als er seine Sinne noch beisammen hätte, in der Er- 
klärung vom 12. März 1948 offiziell zugab, daß in den USA Forschun- 
gen auf dem Gebiete der Bakterienwaffe angestellt werden, und zwar 
„in solchem Maßstab, daß man die Bakterienwaffe in der Zukunft 
anwenden könnte”. 


Es ist ganz offensichtlich, daß sich die Pläne der amerikanischen Im- 
perialisten in nichts von den im Verlauf des Chabarowsker Prozesses 
entlarvten Plänen der herrschenden Clique Japans zur Entfesselung 
des Bakterienkrieges unterscheiden, während die von amerikanischen 
„Gelehrten“ vorgeschlagenen Methoden der Führung’ dieses Krieges 
ganz und gar mit den von Shiro Ishii — dem nicht unbekannten japa- 
nischen General — ausgearbeiteten und vom japanischen Generalstab 
bestätigten Methoden übereinstimmen, über die der ehemalige Ober- 
befehlshaber der Kwantung-Armee, Jamada, vor Gericht aussagte. 
Die amerikanischen Imperialisten, die sich für die Realisierung ihrer 
Aggressionspläne vorbereiten, haben in ihre Innen- wie auch Außen- 
politik ganz und gar die Methoden, übernommen wie sie von ihren 
Vorgängern, den Hitlerfaschisten und der herrschenden Clique Japans, 
angewandt worden sind. Sie treffen nicht nur selbst verbrecherische 
Vorbereitungen für weitgehende Anwendung bakteriologischer 
Kampfmittel, sondern machen sich auch die „Errungenschaften”" der 
Bakteriologen vom Schlage Blome’s und Ishii’s zunutze. 


Einer Meldung des Washingtoner Korrespondenten der „Agentur 
Telepress" zufolge wurden 18 japanische Bakteriologen und Leiter 
der japanischen bakteriologischen Abteilung sowie das gesamte japa- 


1 Siehe „An die Mikrobiologen Amerikas“, „Literaturnaja Gaseta“ vom 27. Juli 190. 
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nische Material über die Vorbereitung und Produktion der Bakterien- 
waffe einschließlich der Präparate und Bakterienkulturen sowie einer 
Liste von Personen, die sich mit entsprechenden Forschungen be- 
faßten, bereits Anfang 1946 vom Stabe McArthurs nach den USA ae- 
schickt, wo Fachleute auf dem Gebiete des Bakterienkrieges an den 
japanischen Unterlagen „arbeiten“. Bemerkenswert ist der Umstand, 
daß das Material über die Bakterienwaffe, nach der Meldung des 
Korrespondenten, von den japanischen Kriegsverbrechern, den Gene- 
ralen Jukio Kasahara und Shiro Ishii gesammelt wurde." 


Die amerikanischen Aggressoren, die Westdeutschland in ein Werk- 
zeug ihrer imperialistischen Politik verwandelt haben, treffen auch 
dort Vorbereitungen für den Bakterienkrieg. Einer Meldung des Kor- 
respondenten der Zeitung „De Waarheid" zufolge, führt eine Reihe 
von Bakteriologen, Biochemikern und Chemikern, die in wissen- 
schaftlichen Forschungsinstituten Westdeutschlands arbeiten, Sonder- 
forschungen im Auftrage des USA-Kriegsministeriums durch. 

„Um die wirkliche Bedeutung dieses Auftrages zu tarnen, haben die 
Amerikaner eine original japanische Methode angewandt, und zwar 
behaupten sie, diese Aufgabe gehe von der Sanitärverwaltung des 
Ministeriums aus... 


Die Amerikaner stellen den deutschen Bakteriologen Ausrüstung, 
Reagenzien und Geld zur Durchführung für ihre verbrecherische 
Tätigkeit zur Verfügung.”? 

Für die verbrecherische Vorbereitung der Bakterienwaffe ziehen die 
amerikanischen Imperialisten nicht nur eigene „Gelehrte” sowie 
„Gelehrte” des Adenauer-Deutschlands und des McArthur-Japans 
heran, sondern auch ihre Komplicen aus dem aggressiven Nord- 
atlantikpakt. So wird in Kopenhagen nach einer Meldung der Zeitung 
„Berlingske Aftenavis“ ein „besonderes Institut, das sich mit Fragen 
der Führung des Bakterienkrieges befassen soll”,? geschaffen. 


Somit ist den Imperialisten, die den Eroberungskrieg braucen als 
„das einzige Mittel..., um die Welt neu zu verteilen, um die Ab- 
satzmärkte, die Rohstoffquellen, die Gebiete für Kapitalanlagen neu 
zu verteilen“* die Anwendung von Massenvernichtungsmitteln eigen, 
darunter auch der Bakterienwaffe, die eine der unmenschlichsten 
Waffen der imperialistischen Aggression darstellt. 


1 Siehe „Istwestija“ vom 11. März 1950. 
2 „Prawda“ vom 27. März 1950. 
3 „Krasnaja Swesda“ vom 17. Februar 1950. 


4 J. Stalin, Werke; Bd. 12, S. 249; deutsch: Fragen des Leninismus, 10. Ausg., Moskau 
1938, S. 495. 
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Die USA — Beschützer der japanischen 
und deutschen Kriegsverbrecher 


Der Chabarowsker Prozeß hat die Verbrechen der japanischen Im- 
perialisten so anschaulich und überzeugend nachgewiesen, daß deren 
amerikanische Schirmherren sich nicht offen für sie einsetzen konnten. 
Diese Tatsachen konnten nicht einmal in Abrede gestellt werden, da 
im Verlauf des Prozesses nicht nur die Aussagen Kawashimas und 
Karasawas (die seinerzeit Kenan übergeben wurden) an die Offent- 
lichkeit gelangten, sondern auch die des Mitglieds des Obersten 
Kriegsrat Japans, des ehemaligen Oberbefehlshabers der Kwantung- 
armee General Jamada und vieler anderer Offiziere der Kwantung- 
armee sowie zahlreiche japanische Dokumente. Nunmehr entschieden 
sich die amerikanischen reaktionären Kreise für eine andere Taktik: 
McArthur versteckte einfach den japanischen Ideologen des Bak- 
terienkrieges Shiro Ishii, während die reaktionäre Presse der USA 
so tat, als hätte es überhaupt keinen Prozeß in Chabarowsk gegeben. 
McArthur waren die ungeheuerlichen Missetaten Ishiis und der übri- 
gen Organisatoren und Inspiratoren des Bakterienkrieges wohlbe- 
kannt. Unter den Fittichen McArthurs fühlten sie sich sehr wohl, 
waren völlig legalisiert und sogar als Geschäftsleute erfolgreich: 
Ishii verwandelte sich mit Wissen des McArthur-Stabes in einen 
Hotelbesitzer und Kasahara in den Besitzer eines Parfümerieladens. 
Aber diese harmlose „Beschäftigung” war lediglich ein Aushänge- 
schild. In Wirklichkeit setzten Ishii und die anderen Kriegsverbrecher 
die Arbeit für den Bakterienkrieg fort, aber diesmal bereits im Auf- 
trage ihrer amerikanischen Herren und Gebieter. 

Als der Chabarowsker Prozeß begann, „verschwand” Ishii plötzlich. 
Nach Erzählung der Frau Ishii versteckte er sich als Mönch in einem 
der buddhistischen Klöster. Der Stab McArthurs beeilte sich zu erklä- 
ren, daß ihm der Aufenthalt Ishiis „unbekannt” sei. In Wirklichkeit 
suchten Ishii und andere in dieser Zeit den Stab McArthurs auf und 
genossen seinen Schutz und seine Gunst. 

Einer Meldung des New Yorker Korrespondenten der Agentur Tele- 
press zufolge besuchten Ishii, Kasahara, Wakamatsu und Kitano den 
Stab McArthurs, wo ihnen die höchsten amerikanischen Offiziere den 
herzlichsten Empfang bereiteten und erklärten, die amerikanische 
Armee rechne künftig mit ihrer Mitarbeit. Ein amerikanischer Offi- 
zier aus dem Stabe McArthurs erklärte, McArthur persönlich bringe 
den „militärischen Erfahrungen” und Ergebnissen der „militärischen 
Forschungsarbeit“ dieser ehemaligen Generale stärkstes Interesse 
entgegen. Er habe beschlossen, diesen Kriegsverbrechern „ die Sicher- 
heit zu garantieren“ und jedem von ihnen eine der amerikanischen 
Militärpolizei unmittelbar unterstellte Sonderwache zu stellen." 


1 Siehe „Prawda“ vom 23. März 1950. 
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Die Vereinigten Staaten machen sich die verbrecherischen „Erfahrun- 
gen” der japanischen und Hitlerschen Fachleute auf dem Gebiete der 
Mittel und Verfahren des Bakterienkrieges weitgehend zunutze, wO- 
bei sie zu diesem Zweck Kriegsverbrecher nach den USA importieren. 
Wir haben weiter oben bereits erwähnt, daß seit 1946 18 japanische 
Bakteriologen die Zentralen zur Herstellung bakteriologischer 
Kampfmittel in den USA leiten. 


Unter dem Hitlerregime empfahl das Robert-Koch-Institut die Ver- 
wendung des Botulinus-Mikroben für Kriegszwecke. Der amerika- 
nische Mikrobiologe L. Fox schrieb über diesen Mikroben, er sei, auf 
welchem Wege er auch in den Organismus gelangt, für den Menschen 
tödlich und betonte, daß ein Flugzeug soviel von diesem Gift mit- 
nehmen könne, „wie man brauche, um die Bevölkerung des gesamten 
Erdballs zu töten" ." 


Heute lassen sich die Nachfolger Hitlers, die amerikanischen Im- 
perialisten und ihre „gelehrigen“ Söldner, in den Spalten der ameri- 
kanischen Zeitschriften über die Methode der Anwendung des Botu- 
linus-Giftes als einer Waffe des Bakterienkrieges aus.? 


Einer Meldung der Zeitung „Paese Sera” zufolge bedienen sich die 
amerikanischen Besatzungsbehörden der „wissenschaftlichen For- 
schungsinstitute" Westdeutschlands zur Vorbereitung des Bakterien- 
krieges. „Vertreter schwedischer, über die Lage in Deutschland gut 
informierter Geschäftskreise”, so schreibt die Zeitung, „haben in der 
letzten Zeit mehrfach berichtet, daß die Amerikaner viele deutsche 
Forschungs- und bakteriologische Institute in ihre Regie genommen 
haben. Viele deutsche Gelehrte, die über spezielle Erfahrungen auf 
dem Gebiete der Vorbereitung des Bakterienkrieges verfügen, sind 
jetzt von den Amerikanern zur Ausführung neuer Aufträge heran- 
gezogen worden. So haben z.B. das Laboratorium der Astra-Werke 
in Bielefeld, das kürzlich in der englischen Zone geschaffene Robert- 
Koch-Institut, das Laboratorium des Professors Friedrich Frecks (?), das 
biochemische Institut in Tübingen und das Institut der IG-Farben- 
Industrie in Wuppertal große Subsidien von (den amerikanischen 
Militärbehörden erhalten. 

Diese Institute und Laboratorien sind einer Spezialabteilung” des 
USA-Kriegsministeriums unterstellt, die die Arbeit der deutschen 
Wissenschaftler und die Produktion an toxischen und bakteriologi- 
schen Mitteln genau überwacht. Hunderte deutscher Chemiker und 
Bakteriologen, die sich sowohl in Deutschland als auch in den USA 
befinden, wurden kürzlich als „Zivilpersonal” in den Dienst des 
USA-Kriegsministeriums gestellt.® 

Gerade dadurch erklärt es sich, daß die amerikanischen Imperialisten 
den japanischen Kaiser Hirohito, die Generale Ishii, Wakamatsu, 


1 Siehe den Artikel von G. Filonow „Der bakteriologische Krieg“ in der Zeitschrift 
„Krasnoflotez“, 1939, Nr. 12, S. 29—32. 

2 Siehe „An die Mikrobiologen Amerikas“, „Literaturnaje Gaseta“ vom 27. Juli 1950. 
3 „‚Krasnaja Swesda“ vom 2. April 1950. 
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Kitano und Kasahara unter ihren Schutz genommen haben und daß 
sie bisher noch nicht auf die berechtigte, in der Note vom 1. Februar 
1950 erhobene Forderung der Sowjetunion geantwortet haben, die 
Organisatoren und Inspiratoren der Vorbereitung und Anwendung 
der Bakterienwaffe vor das Internationale Militärtribunal zu stellen. 
Ebensowenig haben sie auf die zweite Note der Sowjetregierung 
vom 30. Mai 1950 eine Antwort gegeben. Sie sind sich darüber im 
klaren, daß das Gericht über die japanischen Verbrecher zugleich das 
Gericht über ihre heutigen Nachfolger sein wird, die den Bakterien- 
krieg vorbereiten. 

Die herrschenden Kreise der USA, die von einer unbändigen Gier 
nach Weltherrschaft besessen sind, bereiten fieberhaft einen neuen 
Krieg vor. Bei der „totalen“ Vorbereitung für den Aggressionskrieg 
entwickeln und vervollkommnen die amerikanischen Imperialisten 
alle möglichen barbarischen Massenvernichtungsmittel, darunter auch 
die bakteriologischen Kampfmittel. In dem kürzlich veröffentlichten 
Bericht des ehemaligen Verteidigungsministers der USA, Johnson, an 
den Präsidenten Truman über die Tätigkeit des amerikanischen 
Militäramtes in der zweiten Hälfte 1949 werden die „Leistungen” der 
amerikanischen Aggressoren und ihrer „gelehrten” Lakaien bei der 
Ausarbeitung der Atom- und Bakterienwaffe in allen Tonarten ge- 
priesen. 

Johnson erklärte zynisch, daß in den USA „die Erforschung und Ent- 
wicklung von Mitteln des Bakterienkrieges fortgesetzt werden. Hier- 
für zuständig sind vor allem das chemische Korps und der Chefarzt 
der USA-Armee... Ein Großteil der Arbeiten wird in den bakteriolo- 
gischen Laboratorien des chemischen Korps durchgeführt". 

Diese verbrecerische Tätigkeit des USA-Kriegsministeriums geht, 
wie Johnson sagt, „in enger Zusammenarbeit” mit dem Marine- und 
Luftfahrtministerium sowie mit den Ministerien für Gesundheits- 
wesen und für Ackerbau, mit den Universitäten, privaten wissen- 
schaftlichen Forschungsinstituten und mit Industriegesellschaften. vor 
sich. 


Einer Meldung der Agentur Associated Press vom März d. J. zufolge 
hat das Verteidigungsministerium der USA zusätzliche Bewilligun- 
gen in Höhe von 6 Millionen Dollar gefordert, um die Versuchsstatio- 
nen für bakteriologische Kriegsmethode in Camp Detrick zu erwei- 
tern. 


Nach Mitteilung des Organs der amerikanischen Militärclique, der 
Zeitschrift „Army Ordnance" wurde beim Kriegsministerium der 
USA bereits im Jahre 1944 ein Spezialkomitee für biologischen Krieg 
geschaffen, um die Tätigkeit verschiedener Ämter zur Vorbereitung 
von Mitteln des Bakterienkrieges zu koordinieren. Diesem Komitee 
gehören Vertreter des Militärchemischen Dienstes, der Militärmedizi- 
nischen Hauptverwaltung der USA-Armee, des Medizinischen Büros 


1 „Krasnaja Swesda“ vom 20. Mai 1950 („Die Imperialisten der USA setzen das verT- 
brecherische ‚Experiment‘ der japanischen Samurais fort.“) 
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der Kriegsflotte, des Büros für Artillerie und militärisch-technische 
Versorgung der Kriegsflotte, der Dienste der Land- und Luftstreit- 
kräfte, der Abteilung für neue Erfindungen des Spezialstabes des 
Kriegsministeriums, der „G-2", d.h. des Militärgeheimdienstes sowie 
der Verwaltung des strategischen Dienstes, d.h. des allgemeinen 
Aufklärungsdienstes an. Außerdem wurde an der nationalen Aka- 
demie der Wissenschaften der USA ein spezielles Komitee unter der 
Bezeichnung „DEF" und ein spezieller nationaler Forschungsrat für 
wissenschaftliche Beratung des Kriegsministeriums_ in Fragen der 
militärischen Anwendung von Bakterien geschaffen.! 


In dem bereits erwähnten Bericht des ehemaligen Verteidigungs- 
ministers der USA, Johnson, hieß es: „Wie wirksam diese oder jene 
im Bakterienkriege gegen die lebende Streitmacht angewandten 
Mittel sind, wird man nur beim richtigen Einsatz dieser Mittel fest- 
stellen können. Aber... es kann angenommen werden, daß sich die 
Attacken unter Anwendung bakteriologischer Mittel als recht wirk- 
sam erweisen könnten.” 


Die amerikanischen Kriegsbrandstifter, die ihren Vorgängern, den 
Hitlerfaschisten und den japanischen Militaristen, in allem folgen, be- 
reiten jedoch bakteriologische Kampfmittel nicht nur vor, sondern 
wenden sie auch an, indem sie diese an lebenden Menschen auspro- 
bieren. Als Objekt ihrer verbrecherischen Forschungen haben sie die 
Eskimos in Kanada gewählt, die von den amerikanischen Imperia- 
listen als eine „minderwertige Rasse” angesehen werden. Bereits im 
Sommer 1949 richtete ein Vertreter der fortschrittlichen Kreise Kana- 
das, ein gewisser Beresowski, an den kanadischen Verteidigungs- 
minister ein Telegramm mit der Forderung, die tragischen Vorgänge 
im Norden Kanadas, wo die amerikanischen Militärstützpunkte ge- 
legen sind, unverzüglich. zu untersuchen. Die unter den Eskimos erst- 
malig ausgebrochene Pestepidemie sei, so erklärte Beresawski, seinen 
Informationen zufolge eine direkte Folge der Experimente, die von 
der amerikanischen Militärclique angestellt werden, um die Mittel 
des Bakterienkrieges auszuprobieren. 


Selbst was die Verfahren für den Einsatz der Bakterien als Waffen 
des Aggressionskrieges anbelangt, folgen die amerikanischen Im- 
perialisten ihren japanischen Vorgängern. 


Wie weiter oben bereits erwähnt, gab der ehemalige Oberbefehls- 
haber der Kwantungarmee Jamada zu, daß die japanischen Ver- 
brecher drei Methoden zum Einsatz von Bakterien ausgearbeitet und 
in ihr Arsenal aufgenommen haben: Abwurf von Bakterien durch 
Flugzeuge in Bomben „System Ishii"; Zerstäubung von Bakterien 
durch Flugzeuge; Verseuchung von Brunnen, Speisen, Wohnungen, 
Saaten und Vieh durch Bodenmittel. 


Bereits Ende 1948 teilte die Agentur Associated Press im Zusammen- 
hang mit der Veröffentlichung des Berichts über die sogenannte 


1 „Army Ordnance“ March-April 1946, S. 228, 
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Während unschuldige Menschen durch Bakterieninfektionen einen qual- 

vollen Tod erleiden, loben die USA-Finanzhyänen und ihre Generale diese 

„verführerische Waffe", deren Herstellung viel billiger sei als die der 
Atombombe. 


„Zivilverteidigung der USA” mit: „Wenn man voraussetzt..., die 
Virulenz der Bakterienkulturen im Versuchswerk vom Camp Detrick 
sei soweit gesteigert worden, daß sie für eine rasche Verbreitung 
todbringend und ansteckend sind, liegen zwei Methoden ihres Ein- 
satzes auf der Hand: 1. Verseuchung von Gewässern und Lebens- 
mitteln sowie des Gesamtbesitzes durch Sabotage und 2. Zerstäubung 
vom Flugzeug aus, was bei Aktionen gegen Saaten und Vieh beson- 
ders wirksam sein kann.“" 


1 „Krasnaja Swesda“ vom 20. Mai 1950. 
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Aber nicht allein die Methoden für den Einsätz der Bakterienwaffe 
sind bei den japanischen und amerikanischen Imperialisten die glei- 
chen. Der Idee nach ist auch die Waffe gleich, die entwickelt wurde, 
um die Bakterien vom Flugzeug aus auf ein bestimmtes Ziel abzu- 
werfen. 


Bei ihren Forschungen auf dem Gebiete der Bakterienbomben schla- 
gen die amerikanischen Imperialisten den Weg Shiro Ishiis ein. In 
einem Artikel „Wahrheit über den Bakterienkrieg“ von Alden 
Armagnae — veröffentlicht in der Augustnummer der Zeitschrift 
„Popular Science" für das Jahr 1947 — beschreibt der Verfasser, 
unter Berufung auf einen offiziellen Bericht des „Nationalen For- 
schungsrates”, einen bakteriologischen Überfall der Luftwaffe auf 
eine Großstadt. Während die einen Flugzeuge — so heißt es in dem 
Artikel —, die Bakterien abregnen lassen und die Luft über der Stadt 
soweit verseuchen, daß das Atmen lebensgefährlich wird, können 
andere Flugzeuge „die Wasserreservoirs mit Bakterienbomben, d.h. 
mit dünnwandigen Glaskapseln angreifen, die mit Bakterien und 
Giftstoffen gefüllt sind und unter Gasdruck explodieren sollen, sobald 
sie ins Wasser fallen“.! 


Die Vorbereitung von Kampfmitteln des Bakterienkrieges geht in den 
USA in so großem Umfang vor sich, daß viele Apologeten des „tota- 
len" Krieges vor Ungeduld brennen, diese todbringende Waffe einzu- 
setzen. So schrieb der Direktor der Hardforder „Studienzentrale für 
Weltangelegenheiten”, Alfred Simmern: „Die biologische Waffe ist 
schon gebrauchsfertig und kann unverzüglich eingesetzt werden... 
Man darf nicht zögern. Keine Spitzfindigkeiten mit Unterschieden 
zwischen gesetzmäßiger und ungesetzmäßiger Gewaltanwendung.“ ? 
Die auf die Weltherrschaft Anspruch erhebenden amerikanischen Ag- 
gressoren bereiten zur Realisierung ihrer verbrecherischen Pläne un- 
geheuerliche Massenvernichtungsmittel vor. Aber ihnen steht eine 
mächtige und allbesiegende Kraft — die Friedenskämpfer mit der 
großen Sowjetunion an der Spitze — im Wege, die jeglichen Brand- 
stiftern eines neuen Krieges Einhalt zu gebieten und sie hart zu be- 
strafen vermag. Die Versuche der amerikanischen Imperialisten, der 
Menschheit einen neuen Vernichtungskrieg aufzuzwingen, „wird un- 
weigerlich eine solche gerechte und entschlossene Empörung der 
Völker auslösen, die den Imperialismus und die Aggression für 
immer vom Erdboden hinwegfegen wird“.? 


1 „The Truth about germ. Wafare“, „Populare Science“, August 1947, p. 84—87. 
2 „Neue Zeit“ 1950, Nr.4, S.18; deutsch: ebenda S. 18. 


® W.M. Molotow, Rede in der Wählerversammlung des Molotow-Wahlkreises der 
Stadt Moskau am 10. März 1950, Gospolitisdat 1950, S. 27. 
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Das Kainsmal der Verbrechen 


Enthüllungen der amerikanischen Presse über die Vorbereitung und 
Führung des Bakterienkrieges durch die USA 


Der ungeheuerliche Plan, bakteriologische Kampfmittel gegen die 
Koreanische Volksdemokratische Republik und gegen China einzu- 
setzen, ist den Köpfen der Washingtoner Kriegsverbrecer nicht 
plötzlich entsprungen. Die amerikanischen imperialistischen Kan- 
nibalen züchten schon seit langem hinter den Mauern ihrer Geheim- 
laboratorien Cholera-, Pest- und andere todbringende Bakterien, um 
„in geeignetem Augenblick“ all diese teuflischen Mittel auf die fried- 
liebenden Völker loszulassen, die sich dem Diktat Washingtons nicht 
fügen wollen. 


Bereits 1925 wurde in Genf ein Sonderprotokoll unterzeichnet, das die 
Anwendung bakteriologischer Kampfmittel untersagt. Einundvierzig 
Staaten haben dieses überaus wichtige Dokument ratifiziert, und nur 
zwei — Japan und die Vereinigten Staaten von Amerika — lehnten 
es ab, dies zu tun. 1946 wurde die Frage der Ratifizierung der Genfer 
Kovention auf Veranlassung des Präsidenten Truman von der Tages- 
ondnung des Senats abgesetzt. 


Im gleichen Jahr prahlte der Vorsitzende des sogenannten „Aus- 
schusses für den bakteriologischen Krieg” der amerikanischen Armee, 
George Merk, in seinem Bericht an den USA-Kriegsminister: „Nach 
vorliegenden Unterlagen waren die Achsenmächte, was die Vorberei- 
tungen zum Bakterienkrieg anbelangt, hinter den USA, Großbritan- 
nien und Kanada zurück.“ In den USA wurden während des Krieges 
außer dem „Zentralen Forschungslaboratorium” in Camp Detrick im 
Staate Maryland auch in den USA-Staaten Indiana, Mississippi und 
Utha Werke errichtet, die sich systematisch damit befaßten, todbrin- 
gende Bakerien aller Arten in astronomischen Mengen zu züchten. 
Für den Bau dieser Werke und Laboratorien wurden nach Angaben 
der amerikanischen Presse etwa fünfzig Millionen Dollar aufge- 
wendet. 


Der verstorbene General Henry Arnold, der gegen Ende des zweiten 
Weltkrieges die USA-Luftstreitkräfte befehligte, „prophezeite” be- 
reits damals offen, daß „der biologische Krieg, das heißt die Massen- 
verbreitung von Krankheiten, in Zukunft einen Platz einnehmen 
kann, der seiner Bedeutung nach dem Atomkrieg gleichkommt”. Mit 
unverfrorenem Zynismus nannte General Arnold die Bakterienwaffe 
„ideal“, da sie nur die Menschen vernichten und die materiellen Werte 
unberührt lassen“ würde. 


Nach Kriegsende haben die amerikanischen Imperialisten die Arbei- 
ten an den bakteriologischen Kampfmitteln nicht eingestellt, sondern 
sie sogar noch intensiviert. Neben den Atombombenversuchen wur- 
den in den USA immer häufiger auch Methoden des Bakterienkrieges 


erprobt. So führten die in Kanada stationierten amerikanischen Trup- 
pen im Jahre 1949 Versuche mit dieser Waffe an den kanadischen 
Eskimos durch, unter denen unmittelbar darauf eine Pestenidemie 
ausbrach. Die amerikanischen Ungeheuer erprobten die bakteriolo- 
gischen Todesmittel auch an Negerkindern. Jetzt haben die Amok- 
läufer aus dem Kriegsministerium, da sie ihre Ziele mit den üblichen 
Mitteln der Kriegführung nicht erreichen konnten, ihre Pest- und 
Cholera-„Verbündeten" in den Kampf geworfen... 


Diese ganzen Jahre hindurch haben die Washingtoner Kannibalen 
nach und nach die öffentliche Meinung in den USA auf den bevor- 
stehenden Einsatz bakteriologischer Kampfmittel vorbereitet. Es ist 
ja schließlich kein Zufall, daß die Spalten der amerikanischen Presse 
von Meldungen über die unaufhörlichen „Fortschritte der Vereinig- 
ten Staaten auf dem Gebiet der Massenzüchtung von Krankheits- 
erregern“ buchstäblich strotzen. Die USA-Zeitungen bringen tagtäg- 
lich Artikel, die den „biologischen Krieg" propagieren. 
Hier einige Auszüge aus derartigen Beiträgen: 
„Wo Bakterien sind, ist ein großes Geschäft zu machen”, so 
lautet die Überschrift eines Artikels einer gewissen Hilde Claude 
in der amerikanischen Zeitschrift „Saturday Evening Post" vom 
24. März 1951. In dem Artikel wird von einer weiteren Zentrale 
für Massenzüchtung von Bakterien gesprochen, die zur Zeit in 
der Hauptstadt der USA, Washington, arbeitet. „Das größte Bak- 
terienzuchtzentrum des Landes; vielleicht sogar der Welt”, brü- 
stete sich die Zeitschrift, „liegt in einer Seitenstraße in Washing- 
ton, unweit von dem Gebäude der USA-Regierung. Und die Be- 
hörden streifen es nur mit einem ehrfurchtsvollen flüchtigen 
Blick, denn dieses Geschäft ist sanktioniert und geht vortreiflich.” 
Hier, so heißt es weiter in der Zeitschrift, werden mehr als drei- 
tausend Arten von Mikroorganismen, darunter die allergefähr- 
lichsten, gezüchtet. 
Die amerikanische „populärwissenschaftliche" Zeitschrift „Sci- 
ence Digest“ propagierte in einem in ihrer Aprilnummer 1951 
veröffentlichten Artikel unter der Überschrift „Epidemien auf 
Bestellung” die „Vorzüge“ des Bakterienkrieges. Die Zeitschrift 
schrieb: 


„Jede Waffe, die die theoretische Möglichkeit bietet, eine Na- 
tion kampfunfähig zu machen, ohne ihre Fabriken und Städte 
zu beschädigen, ist eine verführerische Waffe. Besonders wenn 
die Herstellung dieser Waffe viel billiger ist als die der Atom- 
bombe... Wenn man sich ins Gedächtnis zurückrufit, daß die 
Grippeepidemie im Jahre 1918 mehr Menschen dahinrafite, als 
der erste Weltkrieg an Opfern ‚gefordert hatte, so wird es einem 
klar, welch gewaltige Bedeutung die Bakterien als Mittel der 
Kriegführung haben.“ 

Der Titel des Artikels „Epidemien auf Bestellung” ist — offensicht- 

lich, damit derartige „Schlußfolgerungen” überzeugender wirken — 
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mit dem Bild amerikanischer Flugzeuge verziert, die hypothetische 
Bomben in Form von bakteriengefüllten Reagenzgläsern auf eine 
friedliche Stadt abwerfen. Die „künstlerische Phantasie“ der Bak- 
terienkriegspropagandisten aus „Science Digest” ist, wie wir sehen, 
der Wirklichkeit nur um ein. weniges vorausgeeilt: Es ist noch kein 
Jahr seit dem Erscheinen dieses Artikels vergangen, und schon fallen 
nicht hypothetische, sondern sehr reale Bomben mit todbringenden 
Bakterien von amerikanischen Flugzeugen auf die Städte und Dörfer 
des asiatischen Kontinents. 


„Epidemien auf Bestellung” — Titel eines Artikels aus der amerikanischen 
Zeitschrift „Science Digest‘, die den Bakterienkrieg propagiert. 


Die USA-Regierung hat bereits zu Beginn des vergangenen Jahres 
eine offizielle Broschüre für die Bevölkerung herausgegeben: „Was 
Sie über den Bakterienkrieg wissen müssen.” Das war ein weiterer 
Schritt, um das amerikanische Volk an den Gedanken zu gewöhnen, 
daß die Anwendung bakteriologischer Kampfmittel zulässig sei. Eine 
der reaktionärsten Zeitungen der USA, „New York Journal and 
American”, nahm sich sofort der Popularisierung dieses Druckerzeug- 
nisses an. Am 15. März 1951 widmete sie eine ganze Spalte der 
„iUlustrierten Auslegung“ der Broschüre. | 
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„Was ist der biologische Krieg?" — fragt die Überschrift über der 
ersten Zeichnung. Der nachfolgende Text und die schematischen 
Darstellungen erläutern kaltblütig: „Die Anwendung von Bak- 
terien, Toxinen und chemischen Spezialmitteln als Angriffsmittel. 
Die Wissenschaftler unterteilen die Mittel des BK (Biologischen 
Krieges) in drei Gruppen: Insekten usw., Bakterien und che- 
mische Stoffe.” 


„Ist der biologische Krieg etwas Neues?” fragt die Überschrift 
über der zweiten Zeichnung provokatorisch (siehe Abbildung auf 
Seite 00). Keineswegs — beeilen sich die Verfasser der Bro- 
schüre den Lesern zu versichern: „Sogar ohne Nachhilfe von 
seiten des Menschen haben die Bakterien an jedem großen Krieg, 
von den Kreuzzügen bis zum zweiten Weltkrieg, teilgenommen. 
In vielen Fällen haben die Bakterien und nicht die Generale den 
Ausgang eines Konfiiktes entschieden.” 


Zwischen den Zeilen dieser Propagandatirade ist deutlich der Ge- 
danke zu lesen: Wenn es den amerikanischen Generalen nicht gelingt, 
den Ausgang des Konfliktes in Korea zu entscheiden, weshalb sollte 
man dann nicht die todbringenden Bakterien zur ihrer Unterstützung 
heranziehen, die so sorgsam in den Laboratorien von Washington, 
Camp Detrick und anderen herangezüchtet werden? Warum sollte 
man dem „natürlichen Faktor" in Korea und China nicht etwas nach- 
helfen, wenn bereits während der Kreuzzüge die Bakterien, ohne das 
Zutun der Menschen, ihr Veernichtungswerk unter der Menschheit 
verrichtet haben? Warum sollen die stummen Träger der Pest und 
der Cholera jetzt nicht den amerikanischen Imperialisten bei ihrem 
„Kreuzzug" gegen die Völker Hilfe leisten? 


Dies ist der „Gedankengang"” der neuzeitlichen Barbaren aus 
Washington. Diese menschenfeindlichken Gedanken werden durch 
Zeichnungen der „New York Journal and American” — durch eine 
lange Reihe von Kreuzen und eine Schrecken einflößende Gestalt mit 
der Aufschrift „Krankheiten” illustriert. 


Einige Zeit später, am 31. Oktober des vergangenen Jahres, forderte 
die gleiche Zeitung bereits ganz offen, die Vereinigten Staaten soll- 
ten bakteriologische Kampfmittel einsetzen. In dem Artikel, der von 
einem gewissen Howard Rushmour stammt, heißt es: 


„Unseren militärischen Organisationen ist es verboten, sich über 
unsere neuen Errungenschaften auf dem Gebiete des Gaskrieges 
und des bakteriologischen Krieges zu äußern, und der Eiserne 
Vorhang, der das Kriegsministerium in dieser Frage umgibt, ist 
noch undurchäringlicher als jener, der während des zweiten 
Weltkrieges die Forschungen auf dem Gebiete der Atomenergie 
den Blicken der Außenwelt verschloß. 


Aus Gesprächen mit einigen namhaften Chemikern unseres 
Landes und Sachverständigen auf dem Gebiete der chemischen 
Kriegführung erfuhr unser Korrespondent, daß die Meinungen 
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unserer militärischen und unserer politischen Kreise in dieser 
Frage weit auseinandergehen. | 

Die Wissenschaftler, die mit dem Chemikerkorps der USA- 
Armee eng zusammenarbeiten, betonen, daß die Truman-Ver- 
waltung in ihrer offiziellen Politik immer noch auf der Erklä- 
rung fußt, die der verstorbene Präsident Roosevelt im Juni 1943 
abgegeben hat. 

In dieser Erklärung sagte Roosevelt: 

‚Ich erkläre kategorisch, daß wir uns unter keinen Umständen 
dieser Waffe bedienen werden, wenn unser Gegner sie nicht 
zuerst anwendet. 

Jetzt behaupten die Sachverständigen auf dem Gebiet der chemi- 
schen Kriegführung, ein derartiger Standpunkt sei im Jahre 1951 
nicht mehr realistisch .. .” 


EVEN WITH NO HELP FROM MAN, GERMS 
HAVE ENTERED EVERY MAJOR MILITARY 
CAMPAIGN FROM CRUSADES TO WORLD WAR II 


ON MANY OCCASIONS, GERMS, 
NOT. GENERALS, HAVE DECIDED 
QUTCOME OF A CONFLICT 


Eine der Illustrationen, die in der amerikanischen Zeitung „New York Jour- 

nal and American‘ zur Propagierung des bakteriölogischen Krieges ver- 

öffentlicht wurde. -Unter der Zeichnung mit einer langen Reihe von Grab- 

kreuzen und einer Gestalt, die die „Krankheiten‘ symbolisiert, lesen wir: 

„In vielen Fällen haben die Bakterien und nicht die Generale den Ausgang 
eines Konfliktes entschieden." 
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Es ist ganz klar, daß das Gerede über die „Meinungsverschieden- 
heiten” in den amerikanischen herrschenden Kreisen hinsichtlich der 
Anwendung bakteriologischer Kampfmittel in Wirklichkeit nur darauf 
abzielt, die Öffentliche Meinung zu täuschen. Doch es wird den 
Washingtoner „Realisten” auf diese Weise nicht gelingen, jemand in 
die Irre zu führen. Durch Entfesselung des bakteriologischen Krieges 
in Korea und China haben sie sich selbst vor den Augen der ganzen 
Welt entlarvt. 
Die amerikanischen Imperialisten werden es nicht erleben, daß ihre 
schmutzige Sache triumphiert.. Die mächtige Protestwelle, die sich in 
der ganzen Welt gegen die Anwendung der barbarischen Vernic- 
tungswaffe durch die USA-Staaten erhoben hat, zwingt die Initiatoren 
des bakteriologischen Krieges bereits jetzt, sich in die Büsche zu 
schlagen. 
Im Zusammenhang mit den kürzlichen Erklärungen von Acheson, 
Ridgway und Co. die sich ohne Angabe von Argumenten bemühen, 
die Tatsache zu „widerlegen“, daß die USA die bakteriologische 
Waffe angewendet haben, erregt folgende Stelle in dem obengenann- 
ten Artikel von Rushmour besondere Aufmerksamkeit. Im vergan- 
genen Jahr erklärte der Chef des Chemikerkorps der Armee, Gene- 
ralmajor Anthony K. MacOliff, in einer Rede, die er in Louisville 
hielt: 
„Zu den Mitteln des bakteriologischen Krieges gehören lebende 
Organismen, giftige biologische Produkte und chemische, auf 
Pflanzen einwirkende Stoffe, die dazu benutzt werden, um den 
Tod und Krankheiten von Menschen, Tieren und Pflanzen zu 
bewirken. 


Die Mittel des bakteriologischen Krieges. können eine ideale 
Diversionswaffe sein, da man sie unbemerkt einsetzen kann. 
Selbst eine geringe Menge von aktiv wirkenden Stoffen kann 
einen beträchtlichen Schaden anrichten. 


Die durch die Mittel des bakteriologischen Krieges hervorgeru- 
fenen Krankheiten treten nicht sofort zutage. Dank der verzö- 
gerten Wirkung dieser Mittel — verbunden mit der Inkubations- 
periode — sowie den Schwierigkeiten der Feststellung wird es 
nicht leicht zu überprüfen und zu ermitteln sein, ob es sich tat- 
sächlich um einen Diversionsakt gehandelt hat, der in der An- 
wendung von Mitteln des bakteriologischen Krieges zum Aus- 
druck kam. Mit anderen Worten: es kann der Eindruck ent- 
stehen, daß der Tod oder die. Krankheiten durch natürliche Ur- 
sachen hervorgerufen wurden.” 
Es ist jetzt vollkommen verständlich, warum Acheson und Ridgway in 
ihren uneschickten „Dementis" versuchen, das Vorgefallene als „Epi- 
demien" zu „erklären”, die angeblich auf „natürliche Ursachen” zu- 
rückzuführen sind. 


Doch derartige ‘Versuche, die Verantwortung von sich abzuwälzen, 
sind zum Scheitern verurteilt. Der Charakter und die wahren Ur- 
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sachen des verbrecherischen Vorgehens der amerikanischen Imperia- 
listen in Korea und China sind Millionen von Menschen bekannt. Ver- 
geblich bemüht sich Herr Acheson, eine Unschuldsmiene aufzusetzen 
— die von uns zitierten Auszüge aus der amerikanischen Presse ent- 
hüllen überzeugend den wahren Wert dieser verlogenen „Dementis”. 
Die Verbrecher sind auf frischer Tat ertappt worden, und die von 
ihnen begangenen Greueltaten sind mit unwiderlegbarer Genauigkeit 
nachgewiesen worden. Die von den amerikanischen Flugzeugen ab- 
geworfenen Behälter mit Insekten und die bakteriologischen Spezial- 
bomben wurden in großer Zahl in Ortschaften Nordkoreas und Nord- 
ostchinas aufgefunden. 


Die Unverfrorenheit der amerikanischen Aggressoren ging sogar 
so weit, daß sie in den letzten Tagen bakteriologische Kampfmittel im 
Gebiet der neutralen Zone von Kaesong zum Einsatz gebracht haben, 
wo die Waffenstillstandsverhandlungen fortgesetzt werden. 


Der bakteriologische Krieg in Korea ist ein Zeichen der Verzweiflung, 
die sich des USA-Kriegsministeriums bemächtigt hat. Er ist ein Grad- 
messer für die Krise der abenteuerlichen Strategie der Wallstreet. 


Die amerikanischen Anwärter auf die Weltherrschaft wissen, daß die 
Völker nicht für ihre Interessen kämpfen wollen. Die Generale des 
Kriegsministeriums suchen — da es ihnen nicht ‚gelungen ist, eine 
genügende Menge von Kanonenfutter für einen neuen Weltkrieg zu 
beschaffen — fieberhaft nach immer neuen Mitteln zur Massenver- 
nichtung von Menschen. Ein „Drück-auf-den-Knopf"-Krieg und Ro- 
boter, die Atombombe und Pestflöhe — darauf setzen sie jetzt ihre 
größte Hoffnung. 


Doch die Menschen — Hünderte von Millionen Menschen, die sich 
leidenschaftlih nach Frieden und Glück sehnen — diese Menschen 
sind stärker als alle bakteriologischen oder anders gearteten unge- 
heuerlichen „Bundesgenossen” der Wallstreet. Die Völker werden die 
menschenfeindlichen Pläne der Kriegsbrandstifter zunichte machen. 


Die amerikanische Zeitung „Sunday Compass" veröffentlichte in der 
Nr. 106 eine Notiz unter der Überschrift: 


„Die neuen amerikanischen Waffen sind Insekten, Fledermäuse und 
Ratten.” 


In der Notiz heißt es: 
„Die Wochenzeitung ‚France-Amerique‘, die in französischer 
Sprache in New York erscheint und der konservativen Pariser 
Zeitung ‚Figaro‘ gehört, teilt in der letzten Nummer mit, daß die 
USA verseuchte Fledermäuse und pestinfizierte Ratten züchten, 
um sie mit Fallschirmen während eines beliebigen künftigen 
Krieges auf gegnerischem Territorium abzusetzen. 


Wie der Washingtoner Korrespondent der Zeitung meldet, hat 
Präsident Truman gerade auf diese bakteriologische Waffe an- 
gespielt, als er in San Franzisko erwähnte, die USA würden 
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heute über neue phantastische Mittel der Kriegführung ver- 
fügen.” 


Ferner schreibt die „Sunday Compass": 


„...Die Zeitung ‚France-Amerique‘ teilt mit, daß in amerika- 
nischen Laboratorien vervollkommnete Methoden ausgearbeitet 
wurden, um verseuchte Fledermäuse, Insekten und Ratten in be- 
stimmten Gebieten mit Fallschirmen abzusetzen. Es wurden SOo- 
gar Versuche mit dem Abwurf von Fledermäusen vorgenommen, 
an denen kleine Brandbomben befestigt waren, als ein Mittel, 
um Brände in den vom Gegner besetzten Städten auszulösen. 


Man muß annehmen — so fährt die Zeitung fort —, daß die 
amerikanische Führung die bakteriologische Waffe maßvoll ein- 
setzen wird, weil eine absolute Kontrolle hier unmöglich ist und 
die Welle der Seuchen auf andere, den bakteriologischen An- 
griffen nicht ausgesetzte Gebiete übergreifen könnte...” 


Es braucht gar nicht erst gesagt zu werden, daß die Meldung der Zei- 
tung „France-Amerique” wie auch die Meldung der Zeitung „Sunday 
Compass”, die diese Information nachdruckte, von den offiziellen 
Kreisen der USA nirgends, weder schriftlich noch mündlich, demen- 
tiert wurde. In Wirklichkeit haben die Wallstreet, das Weiße Haus 
und der Pentagon (USA-Kriegsministerium) aus ihren ungeheuerlichen 
Plänen des bakteriologischen Krieges niemals ein Hehl gemacht. Und 
erst jetzt, nachdem sie die bakteriologische Waffe in Korea und in 
China praktisch angewandt haben, ziehen sie eine „Nebelwand", in 
der Hoffnung, sich vor dem Zorn und der Empörung der Völker zu 
verstecken, die einmütig und immer lauter gegen diese Barbarei 
protestieren. 

Ehrliche Menschen in der ganzen Welt brandmarken die amerikani- 
schen Kannibalen. Die Zeitung „France-Amerique” hat beim Abdruck 
ihrer Meldung den schüchternen Wunsch nach „maßvoller” Anwen- 
dung der bakteriologischen Waffe durch die amerikanischen Banditen 
ausgesprochen. Es besteht kein Zweifel daran, daß dieser erzwungene 
Wunsc in gewissem Sinne die Hilflosigkeit der herrschenden Kreise 
der USA widerspiegelt, die sich darüber im klaren sind, daß Seuchen 
keine solchen Grenzen wie die Frontlinie kennen, und sie sich die 
Köpfe darüber zerbrechen, wie sie ihre Heerscharen gegen die 
eigenen todbringenden Bazillen schützen sollen. 


Aus „Literaturnaja Gaseta” vom 18. und 22. März 1952 


Warum die USA das Genfer Protokoll 
nicht ratifizieren 


Aus der Erklärung J. Maliks vor der UN-Abrüstungskommission 
am 26. März 1952 


Es ist bekannt, daß die amerikanischen Interventen bereits von den 
ersten Tagen dieses Aggressionskrieges an, den sie gegen das korea- 
nische Volk entfesselt haben, ihre Chemikereinheiten nach Korea ent- 
sandten, die für die Kriegführung mit Massenvernichtungsmitteln aus- 
gebildet waren. 

Dies gab kein anderer als der Chef der Chemischen Abteilung des 
USA-Kriegsministeriums, Generalmajor Bellen, zu. Er erklärte, daß 
sich amerikanische Chemikereinheiten seit dem 4. Juli 1950 in Korea 
befinden. Sie wurden dorthin zwei Wochen nach Kriegsbeginn ent- 
sandt, und seit diesem Zeitpunkt wächst ihre Zahl ständig. 


Über die Aufgaben, die die amerikanischen Chemiker in Korea er- 
füllen, erklärte Bellen: „Unsere taktischen Operationen in Korea 
tragen selbstverständlich geheimen Charakter.“ 


Die Eingeständnisse General Bellens wurden im offiziellen Bulletin 
des amerikanischen Kongresses „Congressional Record” vom 4. März 
1952 veröffentlicht. General Bellen forderte offen dazu auf, 


„mit der Beeinflussung der öffentlichen Meinung zugunsten der 
Anwendung chemischer Kampfmittel und anderer Massenver- 
nichtungswaiien zu beginnen”, 


und setzte sich für die Führung eines solchen Krieges ein. Er gab offen 
zu, daß die Kriegsvorbereitungen in den USA auf der Basis jener 
Hauptthese durchgeführt werden, daß in jedem künftigen Krieg 
Massenvernichtungswaffen uneingeschränkt zum Einsatz gelangen 
werden. Demzufolge geht aus der Erklärung dieser offiziellen ameri- 
kanischen Persönlichkeit, des Leiters der Vorbereitungen zum Einsatz 
chemischer und bakteriologischer Kampfmittel im Krieg, klar hervor, 
daß die herrschenden Kreise der USA sich auf die Anwendung von 
Gas und anderen Kampfmitteln vorbereiten, und zwar unter grober 
Verletzung der internationalen Konvention, die die Anwendung von 
Massenvernichtungswaffen verbietet. 


Dem Eingeständnis offizieller Persönlichkeiten der USA und amerika- 
nischen Pressemeldungen zufolge werden in den USA die Forschun- 
gen auf dem Gebiete der bakteriologischen Kriegführung bereits seit 
1942 betrieben und wurden nach Beendigung des Krieges nicht ab- 
gebrochen. Im Januar 1946, das heißt bereits nach Beendigung des 
zweiten Weltkrieges, legte der Berater des Kriegsministeriums für 
bakteriologische Kampfmittel, George Merk, einen offiziellen Bericht 
über die bakteriologishe Kriegführung vor. Die in der Presse ver- 
öffentlichten Auszüge aus seinem Begleitschreiben zu diesem Bericht 
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lassen keinen Zweifel darüber offen, daß die USA todbringende bak- 
teriologische Kampfmittel vorbereiten. Später, im September des glei- 
chen Jahres, schrieb der amerikanische Militärkommentator Baldwin 
in einem seiner Artikel, daß ungeachtet der Beendigung des Krieges 
die Arbeit an den bakteriologischen Kampfmitteln in den USA fort- 
gesetzt wird. Die Zeitschrift „Life“ schrieb im November 1946, die 
amerikanischen Erforscher der bakteriologischen Kriegführung seien 
zu dem Schluß gekommen, „daß es notwendig ist, die Angriffsmöglich- 
keiten bakteriologischer Mittel zu erforschen”. 


Im Dezember 1947 berichtete die Presse auf Grund offizieller Quellen, 
„der Vorhang des Geheimnisses, der die Atombombe umgibt, 
wird auf Befehl der Militärbehörden der USA auch auf die bak- 
teriologischen Kampfmittel ausgedehnt”. 


Es ist allgemein bekannt, daß im März 1949 der ehemalige USA-Ver- 
teidigungsminister Forrestal die Fortsetzung der Forschungsarbeiten 
auf dem Gebiet der bakteriologischen Kampfmittel forderte, um die 
Möglichkeit zur Anwendung dieser Waffe in der Zukunft zu schaffen. 
Der Nachfolger Forrestals, der frühere Verteidigungsminister der 
USA, Johnson, gab in einem offiziellen Bericht im Januar 1950 über die 
Aufgaben der nationalen Verteidigung zu, daß die USA-Militärbehör- 
den in großem Umfange und intensiv Forschungsarbeiten auf dem Ge- 
biet der bakteriologischen Kriegführung und des Massenabwurfs von 
Bakterien — eines der Hauptelemente im Arsenal todbringender 
Waffen — durchführen. 
In dem Bericht wurde festgestellt, daß ein Angriff mit Hilfe bakterio- 
logischer Kampfmittel äußerst wirksam sein kann und daß die ver- 
einigte Gruppe der Stabschefs der USA die Arbeitsergebnisse einer 
besonderen Forschungsgruppe zum Studium der Erreger einer großen 
Anzahl von Krankheiten und Methoden ihrer Verbreitung, besonders 
durch den Abwurf der Erreger von Flugzeugen, studiert. 
In dem Abschnitt des Berichts „Waffenarten, die nicht zu den Rüstun- 
gen herkömmlichen Typs gehören“, erklärte Johnson, daß die Mög- 
lichkeit der Anwendung bakteriologischer Kampfmittel nicht ignoriert 
werden kann und daß die USA in entsprechender Weise sich auf 
diese Art der Kriegführung vorbereiten müssen. 
Der Chef des Chemikerkorps der USA-Armee, Generalmajor MacOliff, 
sprach am 17. April 1950 auf einer Konferenz der Amerikanischen 
Chemischen Gesellschaft in Detroit vor 3000 Chemikern über bak- 
teriologische Kampfmittel und erklärte: 
„Wir im Chemikerkorps sind überzeugt, daß die Wafienarten, 
die ausgearbeitet wurden oder augenblicklich in den USA aus- 
gearbeitet werden, die Möglichkeit geben werden, um den Preis 
der geringsten Kriegsausgaben den Widerstandswillen eines 
potentiellen Feindes zu brechen und so den Sieg ohne riesige 
Schäden in der Wirtschaft zu erringen.“ 


Der amerikanische General Creasy, Chef der Forschungsabteilung des 
Chemikerkorps der USA-Streitkräfte, wiederholte auf einer Konferenz 
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der Frauenorganisation am 25. Januar dieses Jahres in Washington 
fast wörtlich das gleiche. Creasy erklärte, daß das Chemikerkorps 
Forschungen auf dem Gebiet des chemischen und bakteriologischen 
Krieges durchführt, Material und Kampfmittel, die zu dieser Krieg- 
führung gehören, entwickelt, herstellt und die amerikanische 
Armee damit beliefert und versorgt. In bezug auf die bakteriologi- 
schen Kampfmittel erklärte Creasy, daß Bomben, die mit Kampf- 
mitteln zur Massenvernichtung von Menschen gefüllt sind, nach Ge- 
wicht und Verschiedenartigkeit der Formen variieren — sie haben 
das Aussehen einer Kerze, einer Granate, einer Rakete und eines 
Fasses zur Zerstäubung vom Flugzeug aus. Er forderte offen zur 
Anwendung bakteriologischer Kampfmittel auf und pries sie zynisch 
als eines der wirksamsten und billigsten Mittel zur Massenvernich- 
tung von Menschen. Er forderte ferner dazu auf, danach zu streben, 
daß der chemische und bakteriologische Krieg nicht passiv, sondern 
aktiv sein solle. 


Die gewöhnlich gut informierte amerikanische Zeitschrift „United 
Staates News and World Report” schrieb am 21. März dieses Jahres 
folgendes: 
„Führt das Kriegsministerium der USA Experimente mit bak- 
teriologischen Kampfmitteln durch? Ja, es führt solche Experi- 
mente seit Beginn des zweiten Welikrieges durch.” 


Zu Beginn des laufenden Jahres sprach die amerikanische Presse in 
Meldungen aus Washington über „Geheimwaffen“ und über „Pläne 
zur Beendigung des Koreakrieges" und stellte fest, daß die höchsten 
Kreise in Washington eine Reihe von Maßnahmen planen, die sich 
gegen China richten, mit dem Ziel, 

„dem kommunistischen China das Leben schwer zu machen“, 

Hierbei wurde berichtet, daß diese Pläne und die Anwendung einer 
streng geheimen Waffe von Regierung und Kongreß unterstützt 
werden. 
All diese und viele andere Tatsachen und Erklärungen offizieller 
Persönlichkeiten zeugen davon, daß es kein Zufall ist, daß die USA 
bis heute das Genfer Protokoll aus dem Jahre 1925 über das Verbot 
bakteriologischer Kampfmittel noch nicht ratifiziert haben. 
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Die Pestflöhe aus Washington 


Rede des Leiters des Amtes für Information der Regierung der Deul- 
schen Demokratischen Republik, Professor Gerhart Eisler, auf der 
Kundgebung des Korea-Hilfsausschusses des Nationalrates der Na- 
tionalen Front des Demokratischen Deutschland am 26. März 1952 
in Berlin. 


Im Juni 1950 überfielen die amerikanischen Kriegsbrandstifter das 
koreanische Volk. Die amerikanischen Imperialisten hofften, kurzen 
Prozeß mit den Koreanern machen zu können. Sie glaubten, es ge- 
nüge, daß die amerikanische Herrenrasse mit ihren Panzern, mit 
ihren fliegenden Festungen, mit ihren Schlachtschiffen, mit ihren Fol- 
terkommandos, mit ihrer Journalistenkanaille und einigen Feld- 
predigern nach Korea käme, um zu siegen. Auf dem Fahrplan der 
amerikanischen Welteroberer stand: Einige Wochen Krieg in Korea 
und dann Überfall auf die Chinesische Volksrepublik von der korea- 
nisch-mandschurischen Grenze her. 


Einen Monat nach Beginn der amerikanischen Invasion in Korea 
erklärte General Eisenhower, der die Aufgabe hat, den amerikani- 
schen Krieg in Westeuropa und Westdeutschland unter Anwendung 
der koreanischen Erfahrungen zu organisieren, folgendes: 


„Wir Amerikaner können nirgendwo gewinnen, wenn wir 
diesen Krieg in Korea nicht gewinnen können.” 


Gut, daß der Herr Eisenhower das gemerkt hat, aber schlecht, daß 
er nicht daraus Konsequenzen zieht und Europa mit seiner Armee 
für immer verläßt. 


Die Amerikaner haben ihren Krieg nicht in Korea gewonnen, sie 
werden diesen Krieg niemals gewinnen und sie können auch nirgend- 
woanders in der Welt einen Krieg gegen die freien Völker gewinnen. 
Sie stecken bis zu den Hüften im Morast ihres barbarischen Raub- 
krieges in Korea und bis zum Hals im Meer des Schimpfes und der 
Schande ihrer in Korea verübten unsäglichen Greuel und Untaten. 
Mit Bitterkeit erklärte eine führende amerikanische Zeitschrift, die 
„United States News and World Report”, am 9. November 1951: 


„Korea ist der erste größere Krieg, den die Vereinigten Staaten 
jemals führten und nicht gewannen.” 


Es wäre zu wünschen, daß diese koreanische Erfahrung den ameri- 

kanischen Brandstiftern die Lust auf andere größere Kriege, die sie 

noch weniger gewinnen können, nimmt. 

Und ebenso bitter und noch wütender erklärte die andere führende 

amerikanische Zeitschrift, das „Time Magazin”, am 10. März 1952: 
„Es ist nun klar, daß die Vereinigten Staaten den Krieg in 
Korea nicht gewinnen werden. Während der acht Monate der 
Waffenstillstandsverhandlungen sind die Kräfte der Vereinig- 
ten Staaten schwächer und die der Feinde stärker geworden. 
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Ein Ergebnis amerikanischer „Wissenschaft“: eine Bakterienbombe, die beim 
Aufprall in zwei Teile zerfällt, wobei die mit Bakterien infizierten Insekten 
sich in der Umgebung ausbreiten. 


Ganz Asien wird das als eine große neue Tatsache feststellen, 
daß die Vereinigten Staaten unfähig waren, sich mit den roten 
Chinesen zu messen.” 


Alle vernünftigen Leute haben das den Amerikanern schon immer 
gesagt, daß sie sich mit Roten nicht messen können und mit Roten 
nicht messen sollen. Unter Roten verstehen die amerikanischen Im- 
perialisten natürlich jeden, der es vorzieht, ein Angehöriger seiner 
Nation zu bleiben, statt ein amerikanischer Kolonialsklave zu werden. 


Was hat also der Angrifiskrieg gegen das heldenhaite koreanische 
Volk den amerikanischen Imperialisten bisher eingebracht? 


Es stimmt, sie haben Milliarden Kriegsprofite, Blutgeld für eine 
kleine Schicht, gerafft. Aber gleichzeitig bedecken sie die ameri- 
kanische Nation mit ungeheurer Schmach. Sie haben das wahre 
Wesen dieser herzlosen amerikanischen Massenmörder der ganzen 
Welt offenbart, so daß kein anständiger Mensch mehr von ihnen 
auch nur ein Stück Brot nimmt. 


0 


Herr Kaiser nimmt allerdings auch Dollars, Dollars nimmt auch der 
Herr Reuter. Aber es hat ja auch noch niemand behauptet, daß einer 
von ihnen ein anständiger Mensch ist. 

Die amerikanischen Imperialisten haben in ihrem eigenen Lande 
unter den anständigen Amerikanern, und deren gibt es viele, viel 
mehr als Schurken, den größten Unmut und den größten Abscheu vor 
dem Krieg in Korea erzeugt und die größte Sorge um die in Korea 
für die Profite der amerikanischen Milliardäre zugrunde gehenden 
und sterbenden amerikanischen Soldaten hervorgerufen. Sie haben 
in den Vereinigten Staaten selbst eine politische Krise über ihre 
koreanischen Kriegsabenteuer entiesselt, eine Krise, die das ganze 
Land durchzieht. 

Sie haben die friedliche Welt immer stärker zusammengeschweißt 
gegen die Raubgelüste der amerikanischen Banditen. 


Und die bombastischen lächerlichen Prahlereien der amerikanischen 
Kriegsbrandstifter über ihre militärische Überlegenheit wurden von 
der ganzen Welt vom heldenhaften koreanischen Volk und von den 
heldenhaften chinesischen Freiwilligen auf das richtige Maß zu- 
geschnitten. 


Man überlege sich: 


Die Regierung der größten imperialistischen. Macht der Welt richtete 
gegen dieses kleine asiatische Land mit 25 Millionen Einwohnern, 
technisch noch rückständig, die barbarischste, grausamste Konzen- 
tration der amerikanischen Land-, See- und Luftstreitkräfte. Sie wer- 
den dabei noch unterstützt mit Menschen und mit Kriegswaffen von 
den technisch fortgeschrittensten imperialistischen Nationen, um 
diese Invasion in Korea siegreich und in kurzer Zeit zu beenden. 
Alle Vorteile der Ausrüstung, der Waffen, der Zahl der Landstreit- 
kräfte, der Luftstreitkräfte und der Seestreitkräfte waren auf der 
Seite der amerikanischen Kriegsbrandstifter und ihrer Vasallen. Die 
amerikanischen Gangster und ihre Legionäre verwandten in Korea 
die Napalmbombe, die Olbombe, Konzentrationslager, begingen un- 
aussprechliche Greueltaten gegen die Bevölkerung und gegen ge- 
fangene Soldaten, die diejenigen von Hitler, Himmler und Göring 
noch weit überstiegen. Allein in den letzten Wochen wurde bekannt, 
daß die Amerikaner zweimal Metzeleien in den Kriegsgefangenen- 
lagern Südkoreas angerichtet haben. Sie ließen mit Gewehren auf 
die Massen der Gefangenen schießen. Sie mordeten hunderttausende 
koreanische friedliche Bürger, Kinder, Frauen, alte Männer. Sie ver- 
wüsteten Dorf um Dorf, Fabrik um Fabrik, Schule um Schule, Spital 
um Spital, Kirche um Kirche und die ehrwürdigen Denkmäler der 
Vergangenheit. 


Aber was geschah trotz alledem? 


Sie konnten nicht siegen über das koreanische heldenhafte Volk 
und die chinesischen Freiwilligen. Dem amerikanischen Koloß und 
allen anderen Möchtegern-Eroberern wurde wiederum bewiesen, daß 
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ein Volk, das um seine Freiheit kämpit, von noch so großmäuligen 
und barbarischen Imperialisten nicht besiegt werden kann, selbst 
wenn, wie in Korea, die technische Überlegenheit auf der Seite der 
imperialistischen Angreijer ist. 

Was die französischen Imperialisten in Indochina erleben, was die 
englischen Imperialisten in Malaya, in Persien und Ägypten 
erleben, müssen auch die amerikanischen Kriegsbrandstifter in Korea 
durchmachen, nämlich die große Erfahrung, daß dieses Zeitalter das 
Zeitalter der Befreiung der Nationen von den Imperialisten und der 
Jntergang angreifender Imperialisten ist! Doch das deutsche Volk 
wird ihnen den Beweis für diese Feststellung nicht schuldig bleiben. 


Als die amerikanischen Imperialisten sahen, daß ihre Hoffnung auf 
eine siegreiche Beendigung des koreanischen Krieges dahinschwand, 
wie der Wert eines Dollars in der amerikanischen Inflation, begannen 
sie mit Atombomben zu drohen. Amerikanische Staatsmänner und 
Generäle begannen jeden Tag anzukündigen, und die amerikanischen 
Füllfedern der Imperialisten folgten der Weisung, es in alle Welt 
hinauszubrüllen, bald würde durch Atombomben dieser Krieg ent- 
schieden werden. 

Diese Drohungen stießen sie aus gegen Korea. Sie stießen sie aus 
gegen das chinesische Volk, sie stießen sie auch aus gegen die So- 
wjetunion. Aber ihre erpresserischen Drohungen mit der Atombombe 
hatten nur das Resultat, daß hunderte Millionen Menschen den 
Stockholmer Appell unterschrieben, daß eine weltumspannende Be- 
wegung gegen die Anwendung der Atombombe entstand. 


Und als die amerikanischen Imperialisten zu ihrem Entsetzen be- 
merken mußten, daß die Welt vereint ist gegen die Atombomben- 
Massenmörder, daß sich niemand erpressen läßt, und als sie über- 
dies noch zu ihrem Graus erfahren mußten, daß das Monopol der 
Atombombe schon längst gebrochen ist, daß auch in der Sowjetunion 
Atombomben für Atombomben-Angreifer bereitstehen, da mußten 
sie, zumindest zeitweilig, ihre Atombombendrohung zurückziehen. 
Zähneknirschend mußten sie für einen Augenblick ihren Plan des 
Atombomben-Angriffs aufgeben. 


Als die Verluste der amerikanischen Soldaten und ihrer Verbündeten 
in Korea ohne Hoffnung auf Sieg immer weiter stiegen, als immer 
neue Hunderte amerikanischer Aeroplane heruntergeschossen wulr- 
den, stellten in den Vereinigten Staaten die Massen immer dringen- 
der die Frage an die Regierung: 


Wozu habt ihr diesen sinnlosen Krieg begonnen? Wann kommen 
unsere Soldaten zurück? Wann wird dieser Krieg beendet? 


Und als sich auch in Korea immer mehr amerikanische Soldaten 
ergaben und desertierten und nicht weiterkämpfen wollten und auf 
der ganzen Welt die Forderung der Völker an die amerikanischen 
Kriegsbrandstifter immer lauter wurde, Schluß mit diesem verbreche- 
rischen Krieg!, da mußten sich die amerikanischen Imperialisten 
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wieder zähneknirschend mit dem Vorschlag der Sowjetregierung ein- 
verstanden erklären, Waffenstillstands-Verhandlungen zu beginnen. 
Sie wagten diese Waffenstillstands-Verhandlungen nicht. öffentlich 
abzulehnen. Aber sie zogen sie mit allen möglichen Manövern und 
Kniffen in die Länge. Und während dieser Waffenstillstands-Ver- 
handlungen versuchten sie immer wieder, doch noch die militärische 
Lage zu ihren Gunsten zu verbessern. So begannen sie während der 
Wäalffenstillstands-Verhandlungen einige große Offensiven, die aber 
von der heldenhaften koreanischen Volksarmee und den chinesischen 
Verbündeten immer wieder vernichtend zurückgeschlagen wurden, 
mit riesigen Verlusten für die Angreifer. 

Und so gerieten die amerikanische Kriegsbrandstifterregierung und 
ihre Generäle in folgende Situation: 

Entweder ehrlich die Waffenstillstands-Verhandlungen zu Ende zu 
führen, dem schwer geprüften koreanischen Volk den Frieden zu 
geben und sich aus Korea zurückzuziehen oder doch noch den selbst- 
mörderischen Versuch fortzusetzen, den koreanischen Krieg zu ge- 
winnen und ihn über die ganze Welt auszubreiten. 


Die amerikanische Regierung fürchtet aber den Frieden in Korea. 
Sie fürchtet ihn erstens, weil das eine Schmälerung der Milliarden- 
profite der großen amerikanischen Trusts bedeutet, die sie aus den 
Rüstungen für den koreanischen Krieg ziehen, und sie fürchtet weiter 
den sieglosen Frieden, ganz besonders jetzt in der Zeit der kommen- 
den Präsidentschaftswahlen, da die immer lauter werdenden Flüche 
und Verwünschungen des amerikanischen Volkes Rechenschaft für 
die nutzlos geopierten Hunderttausende amerikanischer Soldaten 
fordern. 

Und so versuchte die Regierung Truman gemeinsam mit dem ameri- 
kanischen Generalstab ein Mittel zu finden, um in den nächsten 
Monaten, noch vor den Präsidentenwahlen, diesen Krieg in Korea 
beenden zu können, damit die Truman-Clique als Sieger in Korea 
bessere Aussichten hat, wiedergewählt zu werden, auch wenn Truman 
selbst nicht mehr kandidiert. Truman will mit einem solchen Sieg den 
Vorwurf seiner republikanischen Konkurrenten Taft, MacArthur, 
Eisenhower aus dem Felde schlagen, daß er diesen Krieg in Korea 
begonnen hat und nicht die Kraft hatte, ihn siegreich zu beenden, und 
daß er deshalb die militärische Stärke der Vereinigten Staaten vor der 
ganzen Welt unheilbar kompromittiert habe. Erst unlängst erklärte 
der republikanische Senator Henry Cabot Lodge, der Leiter des Wahl- 
feldzuges für General Eisenhower, in einer Fernsehsendung in Wa- 
shington, er persönlich habe den Eindruck, daß Eisenhower sehr viel 
größere Anstrengungen in Korea begrüßen würde. 

Noch größere Anstrengungen! So dachte sich die Truman-Regierung 
mit dem amerikanischen Generalstab die Art und Weise solcher 
größeren Anstrengungen aus. Sie beschlossen die Anwendung einer 
neuen Wafie, die Anwendung einer geheimen Wafie, mit der das 
koreanische und chinesische Volk überfallen und besiegt werden soll. 
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Und diese Waffe ist die verbrecherischste aller verbrecherischen 
Waffen zur Massenvernichtung, die Waife des bakteriologischen 
Krieges. Das ist die Methode, Millionen koreanischer und chinesi- 
scher Kinder, Frauen und Männer mit Pest, Cholera und Typhus- 
bazillen zu überfallen, um sie auf diese Weise auszurotten, in der 
Hoffnung, die Moral und die Kampfkraft der koreanischen Armee 
und der chinesischen Freiwilligen zu untergraben und dann, viel- 
leicht in Washington einen blasphemischen Dankgottesdienst dar- 
über abzuhalten, daß mit Hilfe der amerikanischen Pestbazillen, der 
Vorbereitung des Schwarzen Todes, die sogenannte amerikanische 
Demokratie und Lebensweise gesiegt hätte. Diese Heuchler wissen 
noch nicht, daß die Verbreiter von Pest und Cholera in die Hölle 
gestürzt werden. 

Die amerikanische Regierung rechnete bei der Anwendung des bak- 
teriologischen Krieges zweifellos darauf, daß trotz all der Schand- 
taten der amerikanischen Imperialisten gegen ihre eigenen Neger, 
gegen das koreanische Volk und andere Völker es die große Mehr- 
heit der Menschen einfach nicht für möglich halten würde, daß eine 
angeblich zivilisierte Nation sogar zur Waffe des bakteriologischen 
Krieges greifen könnte, was selbst Hitler nicht gewagt hat. Und 
das heißt viel. 

Die Regierung Truman erinnerte sich, daß auch während des Krieges 
gegen das Hitler-Regime es einfach Millionen Menschen nicht glau- 
ben konnten, daß das Hitler-Regime Millionen Menschen in den Gas- 
kammern erstickte und dann verbrannte,. Die Truman-Regierung war 
bei der Anwendung des bakteriologischen Krieges von demselben 
teuflischen Optimismus erfüllt, die Anwendung dieser Waffe geheim- 
halten zu können, wie Hitler, Göring und Himmler an die Geheim- 
haltung ihrer Gaskammer-Methoden glaubten. 


Und so begannen am 28. Januar 1952 die Menschenschlächter aus den 
Vereinigten Staaten auf die Stellungen der koreanischen Volksarmee 
und der chinesischen Freiwilligen und auf das koreanische Hinter- 
land und auf das Territorium Nordost-Chinas systematisch Insekten 
abzuwerfen, die mit Bakterien und schrecklichen epidemischen Krank- 
heiten infiziert sind. Milliarden Flöhe, Spinnen, Fliegen und andere 
Insekten, infiziert mit Milzbrand-, Beulenpest-, Cholera- und Fleck- 
typhus-Bakterien sowie mit Erregern anderer furchtbarer anstecken- 
der Krankheiten wurden in Bombengeschossen, in besonderen Grana- 
ten, in Kanistern auf Befehl des amerikanischen Generals Ridgway, 
eines amerikanischen Gangsters in Uniform, der längst hätte schon 
gehenkt werden sollen, auf das koreanische und chinesische Volk 
abgeworfen. 

Es gibt noch Kinder in Korea, die den amerikänischen Bomben nicht 
zum Opfer gefallen sind und die die Napalmbomben nicht verbrann- 
ten. Tötet sie mit Pest, Typhus, Cholera und Flecktyphus! — ist 
daher die Losung dieser amerikanischen Gentlemen. 

Es gibt noch Frauen und Männer in Korea, die von amerikanischen 
Bomben nicht zerstückelt, zerfetzt und von den Olbomben nicht ver- 
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brannt wurden. Macht Jagd auf sie mit Beulenpest, mit Flecktyphus, 
mit Cholera! — befiehlt die Regierung Truman dem General Ridgway, 
und General Ridgway mobilisiert mit heißer Leidenschaft die ameri- 
kanische Hilfsarmee infizierter Insekten. Der Pestfloh wurde zum 
treuesten Verbündeten Washingtons und die Flecktyphuslaus die 
große Hoffnung der amerikanischen Generäle. 

Es gibt so viele Menschen mit gelber Hautfarbe auf der Welt, sagen 
die amerikanischen Rassenhetzer. Und diese Menschen mit gelber 
Hautfarbe wollen nicht amerikanisch werden. Es gibt hunderte Mil- 
lionen von ihnen, die nicht die geringste Neigung haben, sich von 
den amerikanischen Banditen so ausplündern und unterjochen zu 
lassen, wie sie es mit den amerikanischen Negern tun, — Tottet 
sie daher aus mit Beulenpest, mit Cholera, mit Flecktyphus! — weist 
Truman seine Generäle an, jener Truman, der keine Ansprache hält, 
ohne den Segen Gottes für seine zweifelhafen Geschäfte zu erbitten. 
Welch unerträgliche Beleidigung für die amerikanischen Milliardäre 
und für diese amerikanischen Herrenmenschen, daß das koreanische 
Volk und die chinesischen Freiwilligen ihnen eine Niederlage nach 
der anderen beibringen und ihnen zeigen, wie freie Völker kämpten. 
Rächt diese Beleidigung! — brüllen die Milliardäre. Rächt das mit 
Cholera, mit Flecktyphus und mit anderen ansteckenden Krankheiten 
und schickt ihnen die Pestflöhe aus Washington auf den Hals. 
Einige Beispiele dafür, wie die amerikanische Regierung die „Schön- 
heiten der amerikanischen Lebensweise”, von der Adenauer, Hall- 
stein, Fette, Schumacher und Ollenhauer und Reuter in gleicher 
Weise entzückt sind, in Korea und China zu verbreiten versucht. 


In der Zeit vom 6. bis 10. März warfen die Amerikaner Päckchen mit 
Insekten und Lebensmittelpakete über Korea ab, die mit Bakterien 
infiziert sind. Diese Bakterien-Angriffe wurden von Militärflugzeugen 
auf einem großen Gebiet in Korea und Nordost-China durchgeführt. 
Bravo, Truman! Bravo, Acheson! Bravo, Eisenhower! Bravo, ihr 
schmutzigen Helden .der Verbreitung von Pest und anderen Seuchen! 


Am 6. März warf ein amerikanisches Flugzeug der Type F80 aus 
geringer Höhe über Sungang mit Bakterien infizierte gelbe Blätter 
ab. Am gleichen Tage flogen sechs amerikanische Düsenflugzeuge 
über Suktschong. Eines dieser Flugzeuge warf einen Papiersack mit 
Spinnen ab. Bakterienbomben wurden am gleichen Tage in der Nähe 
von Sibjona abgeworfen. 

Bravo, ihr dreckigen Mörder! Bravo, Truman! Bravo, Eisenhower! 
Bravo, Ridgway! Vielleicht sind schon einige koreanische oder chine- 
sische Kinder an Pest oder Cholera gestorben. Welch großer Erfolg 
für die amerikanische Zivilisation! 

Am 7. März wurden mit Bakterien infizierte Insekten südöstlich von 
Sungang abgeworfen sowie Pakete mit vergifteten Lebensmitteln, 
Zwieback und Konserven östlich von der Hauptstadt Nordkoreas. 
Wis sind das doch für große Wohltäter, diese Trumans, diese Eisen- 
howers, diese Achesons und Ridgways! Welch herrliche amerikanische 


5) 


Wohltätigkeit — mit Bakterien vergiftete Lebensmittel, mit Pest- 
bakterien vergifteten Zwieback, mit Cholerabakterien vergiftete Kon- 
serven abzuwerfen! Vielleicht windet sich eben eine koreanische 
Frau in den furchtbaren Qualen einer von den USA gesandten 
Seuche! nr 
Am 9. März warfen zwei amerikanische Flugzeuge mit Pest infizierte 
Flöhe über Mungtschong ab. Am 10. März, um sechs Uhr morgens, 
erschienen vier amerikanische Flugzeuge und warfen einen Sack mit 
infiziertem Schweinefleisch ab. Um fünf Uhr nachmittags erschienen 
acht amerikanische leichte Bomber in der Nähe von Kutschan und 
warfen zahlreiche mit Pest infizierte rabenähnliche Vögel ab. 

An diesem Tage beschossen die amerikanischen Truppen die koreani- 
schen Stellungen mit Bakterien-Granaten. Am 6. März, 9.45 Uhr 
morgens, wurden die koreanischen Stellungen südöstlich von 
Tschangdora beschossen. Beim Explodieren der Geschosse stiegen 
weißer Rauch und Schwärme von infizierten Fliegen auf. Am gleichen 
Tage in der Nähe von Sannen wurde beobachtet, wie bei der Explo- 
sion eines amerikanischen Geschosses große Mengen von Hühner- 
federn hochflogen,: an denen tödlich wirkende Bakterien festgestellt 
wurden. | 

Der Korrespondent der „Agentur Neues China” meldet aus Mukden: 
„Die amerikanischen Aggressoren erweitern den Bakterienkrieg 


Ärztliche Helfer desinfizieren die Häuser und Felder in den durch den 
amerikanischen Bakterienabwurf gefährdeten Gebieten in Korea und China. 
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gegen China. In der Zeit vom 9. bis 12. März warfen amerikänische 
Militärflugzeuge weiterhin mit Bakterien infizierte Insekten und ver- 
giftete Gegenstände der verschiedensten Art über mehrere Bezirke 
Nordost-Chinas ab." 

Am 9. März überflogen 38 amerikanische Flugzeuge in acht Gruppen 
nordost-chinesisches Gebiet und warfen mit Bakterien infizierte 
Moskitos, Fliegen, Spinnen und andere Insekten ab. 

Am 10. März überflogen 42 amerikanische Flugzeuge in acht Grup- 
pen nordost-chinesisches Gebiet und warfen über vielen Orten in- 
fizierte Insekten ab. Große Merigen mit Bakterien infizierter Blätter 
und zahlreiche infizierte Fliegen, Moskitos, Ameisen, Spinnen, Gras- 
hüpfer und Flöhe wurden entdeckt. 

Am 11. März überflogen 27 amerikanische Flugzeuge nordost- 
chinesisches Gebiet und warfen Hühner-, Enten- und Gänsefedern 
ab, an denen Bakterien festgestellt wurden. 

In ihrer tierischen Wut darüber und tief beleidigt, daß die Koreaner 
und Chinesen sich von ihnen nicht besiegen lassen wollen, haben 
die amerikanische Regierung und ihre Generäle ihr letztes Stückchen 
ihres ohnehin nicht sehr großen Verstandes verloren und versuchen, 
Millionen Menschen mit der Waffe ansteckender Krankheiten zu 
vernichten. Von ihrem Haß geblendet, denken sie nicht daran, daß 
diese furchtbare Methode der Verbreitung von Seuchen auc ein 
Bumerang sein kann, daß diese Seuchen auch auf andere Völker 
überspringen können, auch auf die Vereinigten Staaten, wenn ihre 
Soldaten, wenn ihre Schiffe von Korea in die amerikanische Heimat 
zurückkommen. 

Und wenn wir von der Absicht hören, erprobte amerikanische Korea- 
Divisionen — jeder weiß, worin erprobt! — nach Westdeutschland 
zu bringen, um die Deutschen noch glücklicher durch diese Soldateska 
zu machen, dann besteht zweifellos die große Gefahr, daß die ameri- 
kanischen Pest-, Cholera- und Flecktyphus-Bazillen auch nach West- 
deutschland und Westeuropa eingeschleppt werden können. Mit 
Recht beainnt die ganze Welt zu sacen: Wo ein Amerikaner auf- 
tritt, da ist nicht weit von ihm der Schwarze Tod oder die Cholera 
oder der Flecktyphus oder eine andere in den USA fabrizierte Seuche. 
Und hieß es gestern in allen Ländern der Weit, wo die Amerikaner 
Fuß gefaßt haben: Ami go homel!, so wird es bald heißen: Pest-Ami 
co home! 

Mögen sich das die Herren Adenauer und die Herren Hallstein und 
die Herren Schumacher überlegen, wenn sie so sehr danach gieren, 
noch mehr diese amerikanische Soldateska — und sogar für un- 
begrenzte Zeit — Westdeutschland unsicher machen zu lassen. 

Der Geisteszustand der Regierung Truman, der amerikanischen 
Generäle und der herrschenden Clique, in dem sie den bakteriologi- 
schen Krieg gegen das koreanische und chinesische Volk begonnen 
haben, ist der Geisteszustand von wütenden Gangstern, die schon 
glaubten, nahe am Ziel ihres Verbrechens zu sein und sich nun ein- 
gestehen müssen, daß sie weiter davon entfernt sind als je. 
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Der bekannte amerikanische Journalist Lippmann, ein Klopffechter 
des amerikanischen Imperialismus und kein kommunistischer Agita- 
tor, schildert diesen Geisteszustand der herrschenden Schicht in den 
Vereinigten Staaten. Er beschreibt ihn am 19. März 1952 in der „New 
York Herald Tribüne” folgendermaßen — und ich wiederhole, das 
ist kein kommunistischer Agitator, der das sagt, sondern ein hoch- 
angesehener amerikanischer Publizist einer führenden amerikani- 
schen Zeitung: 


„Diese Kriegführung schreckt vor nichts zurück, vor keinem 
Prinzip der Gerechtigkeit, vor nichts in ihrem grausamen, ofien- 
kundigen, ruchlosen, unehrlichen und zerstörerischen Haß.” 


Das ist die heutige Atmosphäre von Washington, der herrschenden 
Kreise in den USA, wo die amerikanischen Politikanten, Militärs, 
Diplomaten, Milliardäre, Gangster, Journalisten miteinander streiten 
und über Leichen gehen, um den besten Weg, den Krieg vorzube- 
reiten und zu führen, um das Recht, durch den Besitz politische Stel- 
lungen, die größte Beute durch Korruption und Gangsterei zu machen, 
Konkurrenten zu vernichten und vor allem, um die amerikanischen 
Massen zu täuschen, irrezuführen und zu billigen Landsknechten um- 
zuerziehen. 


Wer kann da noch einen Zweifel hegen, daß die amerikanischen Politi- 
kanten, die amerikanische Militär-Clique, die amerikanischen Gang- 
ster- und Konkurrentengruppen, die sich in ihrem eigenen Lande, 
wie Lippmann schreibt, mit rücksichtslosem, grausamem und zer- 
störerischem Haß untereinander bekämpfen, mit noch größerem 
Haß gegen andere Völker wenden. Getrieben von der unsäglichen 
Gier, widerspenstige Völker zu vernichten und die ganze Welt unter 
die eiserne Ferse der amerikanischen Milliardäre zu stellen, haben 
sie auch den bakteriologischen Krieg gegen das koreanische und 
chinesische Volk begonnen, die ihren Weltherrschaftsgelüsten so 
erfolgreich mit der Faust ins Gesicht schlugen. 


Die amerikanischen Imperialisten haben sich schon seit langem auf 
den bakteriologischen Krieg vorbereitet. Von allen Großmächten 
waren die Regierungen der Vereinigten Staaten und Japans die ein- 
zigen, die sich weigerten, das Genfer Protokoll vom 17. Juni 1925 
zu ratifizieren, das die Verwendung von Stick- und Giftgasen oder 
anderen ähnlichen Gasen und bakteriologischen Mitteln verbietet. 
40 Staaten, darunter auch die Sowjetunion, haben dieses Abkommen 
ratifiziert, aber die amerikanischen Imperialisten hielten sich immer 
das Recht zur bakteriologischen Kriegführung offen. 


In den Vereinigten Staaten wurde seit 1941 in besonderen Labora- 
torien mit der Herstellung bakteriologischer Mittel zur Massenver- 
nichtung von Menschen begonnen. Nach der Beendigung des zweiten 
Weltkrieges wurden diese Arbeiten zur Massenvernichtung von 
Menschen mit Hilfe von Pest-, Cholera-, Flecktyphus-Bazillen be- 
schleunigt. In aller Öffentlichkeit wurde von amerikanischen scham- 
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losen Wissenschaftlern der bakteriologische Krieg neben dem Atom- 
waffenkrieg als die vorzüglichste aller Vernichtungswaffen gepriesen. 
Für den Zweck der Vorbereitung des bakteriologischen Krieges hat 
die amerikanische Regierung auch besonders erfahrene japanische 
Spezialisten angeworben und sie vor der verdienten Bestrafung als 
Kriegsverbrecher beschirmt. Die bekannten japanischen Verbrecher, 
die gerichtsnotorisch den bakteriologischen Krieg gegen China führ- 
ten, und zwar der Generalstabsarzt Shiro Ishii, Generalstabsarzt 
Masazo Kitano, Generalveterinär Yujiro Wakamatsu, wurden von 
der amerikanischen Regierung als Spezialisten in diesem Menschen- 
vernichtungs-Unternehmen eingestellt. Die Sowjetregierung hatte 
verlangt, daß diese Kriegsverbrecher vor ein Gericht gestellt werden 
sollten. Aber die amerikanische Regierung weigerte sich, das zu tun, 
und setzte sie für die Vorbereitung ihres bereits geplanten bakterio- 
logischen Krieges ein. 

Bereits 1946 wurden 18 japanische Bakteriologen dem Stab 
MacArthurs betreffs Herstellung und Vorbereitung des Bakterien- 
krieges zur Verfügung gestellt und. mit allen Materialien in die Ver- 
einigten Staaten gebracht. 

Und während des Krieges gegen das koreanische Volk wurden mit 
Hilfe japanischer Spezialisten im Bakterienkrieg zahlreiche grausame 
Experimente mit todbringenden Bakterien an koreanischen und chine- 
sischen Kriegsgefangenen angestellt. 


Einige Westberliner Zeitungen, deren Aufgabe es ist, jede ameri- 
kanische Schurkerei zu entschuldigen und zu leugnen, haben be- 
hauptet, es sei gar nicht möglich, mit Flugzeugen mit Bakterien 
infizierte Insekten abzuwerfen. Lassen wir über diese Frage einige 
Spezialisten antworten, und zwar solche Spezialisten, die selbst 
solche Dinge vorbereitet und auch durchgeführt haben. 


Vom 25. bis 30. Dezember 1949 fand in der Stadt Chabarowsk die 
Gerichtsverhandlung in der Straisache gegen zwölf ehemälige An- 
gehörige der japanischen Armee statt, die wegen Vorbereitung und 
Anwendung der Bakterienwaffe während des zweiten Weltkrieges 
angeklagt waren. Aus diesem Protokoll will ich einiges vorlesen: 


Der staatliche Ankläger fragt den Angeklagten Jamada, was er über 
die Vorbereitung des bakteriologischen Krieges weiß. Der Ange- 
klagte antwortet: 

Angeklagter: Als ich in der Äbteilung eintraf, besichtigte ich das 
ganze Gelände und die Räume. Besonderen Eindruck machte auf mich 
die Produktion dieser Abteilung, und zwar die Bakterien-Bomben, 
die von Flugzeugen abgeworfen werden sollten, sowie das Produk- 
tionsausmaß der Bakterienwaffen, das alle Erwartungen übertraf. 


Frage des Staatsanwaltes: Wurden Ihnen bei der Besichtigung der 
Abteilung die dort gezüchteten Flöhe gezeigt? 

Angeklagter: Jawohl. Ich habe sie gesehen und ich erinnere mich, 
daß es sich um eine kolossale Menge von Flöhen handelte. 
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Frage: Haben Ihnen die Offiziere, die Sie auf dem Gelände der 
Abteilung begleiteten, mitgeteilt, für welche Zwecke diese in der 
Abteilung gezüchteten Flöhe vorgesehen waren? 

Angeklagter: Ja, sie haben mir gemeldet, daß diese Flöhe .mit Pest- 
bazillen infiziert werden sollen. 

Frage: Haben Sie beim Besuch dieser Abteilung Muster von Bomben 
gesehen? Und wofür waren diese Bomben vorgesehen? 

Angeklagter: Die Bomben sollten die pestinfizierten Flöhe verstreuen. 
Die Bomben entluden sich in entsprechender Höhe, die pestinfizierten 
Flöhe fielen herab und verseuchten das Gelände. 

Der Angeklagte Karasawa erklärte folgendes: 

Frage: Wieviel Bakterien wurden in einem Monat hergestellt? 
Antwort: Bei maximaler Ausnützung der Produktionskapazität der 
Unterabteilung IV und unter den günstigsten Voraussetzungen konn- 
ten theoretisch bis zu 300 kg Pestbazillen monatlich hergestellt wer- 
den. 

Frage: Wieviel Unterleibstyphus-Bazillen konnten bei maximaler 
Ausnützung hergestellt werden? 

Angeklagter: Monatlich 800 bis 900 kg. 

Frage: Und Milzbrandbazillen? 

Antwort: Ungefähr 600 kg. 

Frage: Cholera-Bazillen? 

Angeklagter: Ungefähr eine Tonne. 

Frage: Flecktyphus-Bazillen? 

Angeklagter: Ebensoviel wie Unterleibstyphus-Bazillen. 

Frage: Und Dysenterie-Bazillen? 

Angeklagter: Ebensoviel. 

Über die Versuche an lebenden Menschen mit diesen Bazillen stellte 
der Staatsanwalt folgende Fragen: 

Staatsanwalt: Wurden in Ihrer Gegenwart Versuche an lebenden 
Menschen angestellt? 

Angeklagter: Ich habe zweimal Experimenten beigewohnt, bei denen 
Menschen unter Freiluftbedingungen auf dem UÜbungsplatz bei der 
Bahnstation Tama infiziert wurden. Der erste Versuch wurde 1943 mit 
Milzbrand-Bazillen angestellt. Für diese Experimente wurden zehn 
Versuchspersonen auf den Übungsplatz geschafft und im Abstand von 
fünf Metern an Pfähle gebunden. Zur Infizierung dieser Leute wurde 
eine Sprengbombe verwendet, die sich 50 Meter von den Versuchs- 
personen befand. Diese Bombe wurde durch elektrische Zündung zur 
Explosion gebracht. Das zweite Mal war ich im Frühjahr 1944 zu- 
gegen. Es handelte sich um Experimente mit Pestbazillen. Die Infizie- 
rung sollte durch die Atmungsorgane erfolgen. Mit den Versucs- 
personen wurde ebenso verfahren wie bei den Experimenten mit 
Milzbrand-Bazillen. 

Der Staatsanwalt richtete an einen der Angeklagten eine Frage über 
die mit pestinfizierten Flöhen gefüllten Bomben. 
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Staatsanwalt: Wieso gewährleistete die Konstruktion der Bomben, 
daß die pestinfizierten Flöhe bei der Entladung nicht eingingen und 
von der Wirkung der hohen Temperatur verschont blieben? 
Angeklagter: Major Sodki erzählte mir, daß der Explosionsgang 
schwach sei, weil es sich um eine dünnwandige Porzellanbombe 
handle und wenig. Sprengstoff verwandt werde. Das rettete die Flöhe 
vor der Vernichtung, weil ihnen weder die Explosion noch der Luft- 
druck oder die Temperatur praktisch etwas anhaben konnten. 

Der Angeklagte Kadsitsuka erklärte: 

„Ich war völlig darüber im Bilde, daß in der Abteilung 731 zwecks 
Ermittlung möglichst wirksamer Arten der Bakterienwaffe ständig 
Versuche an lebenden Menschen angestellt wurden. ... Die Ab- 
teilung und der Sanitätsdienst des Heeres, den ich leitete, war zum 
Bakterienkrieg bereit.” 

Ein anderer Angeklagter erklärte: 

„Mir war bekannt, daß in der Abteilung 731 an der Erforschung und 
Massenherstellung bakteriologischer Kampfmittel gearbeitet wurde, 
die für den Bakterienkrieg gegen die Sowjetunion bestimmt 
waren... In der von mir geleiteten Zweigstelle 643 wurden Nage- 
tiere und pestinfizierte Flöhe gezüchtet, die der Abteilung 731 zuge- 
stellt wurden, wo sie der Herstellung der Bakteriehwaffen dienten.“ 
Was die japanischen Imperialisten damals taten, das tun heute die 
amerikanischen Imperialisten. 

Die ganze zivilisierte Menschheit ist entsetzt und empört über diese 
unfaßbaren neuen amerikanischen Bestialitäten. 


Die ganze zivilisierte Menschheit steht auf; Priester, Wissenschaftler, 
Politiker, Menschen aller Schichten und Klassen — in der Sowjet- 
union, in Frankreich, in England, in Italien, in Indien, auch in Ame- 
rika selbst, überall erheben sich die Menschen und fordern von der 
amerikanischen Regierung die sofortige Einstellung des bakteriolo- 
gischen Krieges. Die ganze zivilisierte Menschheit verlangt, daß den 
Bazillenverbreitern die Zwangsjacke angelegt wird. 


Auch die bakteriologische Kriegführung wird den amerikanischen 
Imperialisten nichts nützen. Sie wird ein Fehlschlag sein, der in ihrem 
eigenen Gesicht endet, ebenso wie ihre sogenannte Marine- und 
Luftüberlegenheit und die sogenannte Überlegenheit ihrer anderen 
Waffen nicht zum Siege führten. Die amerikanischen Imperialisten 
werden geschlagen werden. Das ist ohne Zweifel. Die Anwendung 
des bakteriologischen Krieges wird noch gewaltigere Kräfte zum 
Kampf gegen die amerikanischen Menschenmörder auf den Plan 
rufen und Millionen, die noch abseits standen, werden sich sagen: 
Nein, gegen solche Bestien muß man etwas tun, und sie werden sich 
einreihen in die große Weltfriedensbewegung. 

Die Menschheit ist aber von der Gefahr bedroht, daß dank der ameri- 
kanischen Pestabwerfer Millionen Menschen an solchen Infektions- 
Krankheiten sterben, deren Verbreitung die besten Gelehrten der 
Menschheit in jahrhundertelanger Arbeit mit Erfolg verhindert haben 
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Voll Abscheu und Empörung protestiert die friedliebende Welt gegen den 

verbrecherischen Bakterienkrieg Trumans und seiner Pest-Generale. Bei der 

großen Protestkundgebungen in Korea und China trug die Bevölkerung zum 
Schutz gegen die Iniektionsgefahr Mundtücher. 


und an deren weiterer Unschädlichmachung die besten Gelehrten der 
Menschheit, die der Sowjetunion an der Spitze, mit Hingebung 
arbeiten. 

In diese Proteste aller zivilisierten Menschen, die zivilisierten Ameri- 
kaner miteingeschlossen, reihen auch wir Deutsche uns @in. Auch wir 
Deutsche können nicht ruhig mitansehen, wie auf unsere korea- 
nischen und chinesischen Brüder und Schwestern menschenmörde- 
rische Bazillen losgelassen werden. 


Das koreanische und chinesische Volk sind die Freunde der Deut- 
schen, und wer diese Völker angreift und wer sie mit Pest-, Cholera- 
und Flecktyphus-Bazillen überschüttet, den erklären auch wir zum 
Todfeind des deutschen Volkes, denn er ist ein Todfeind jeder 
Menschlichkeit, jeder Zivilisation, jeden Fortschritts. 

Wir Deutsche haben noch einen ganz besonderen Anlaß, mit aller 
Kraft dafür einzutreten, daß den amerikanischen Kriegsbrandstiftern 
das Pesthandwerk gelegt wird. Sind doch diese amerikanischen 
Herren auf unserem Boden und machen sich breit, als wären sie bei 
sich zu Hause. Wollen sie doch immer neue amerikanische Soldaten, 
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auch solche, die in Korea gekämpft haben, nach Westdeutschland 
bringen. Haben doch die amerikanischen Kriegsbrandstifter gemein- 
sam mit den deutschen Freunden der Pestabwerfer, mit den Aden- 
auers, den Hallsteins und Blancks ausgeheckt, auf westdeutschem 
Boden den Krieg gegen die Deutsche Demokratische Republik, gegen 
Polen und gegen die Sowjetunion vorzubereiten. 

Kann irgendein vernünftiger Deutscher nun daran zweifeln, daß sie 
bei der Vorbereitung dieses Krieges auch ihren bakteriologischen 
Krieg gegen das deutsche Volk vorbereiten und gegen die anderen 
Völker Europas? Sollen die Flughäfen von Frankfurt und von Mün- 
chen und von (den anderen Plätzen in Westdeutschland jene Zentren 
werden, von denen aus einmal die amerikanischen Pestabwerfer mit 
Flugzeugen ihre Seuchen auf deutschem Gebiet und dem Gebiet an- 
derer Völker vorbereiten? Können wir Deutsche dulden, daß der 
Schwarze Tod, der einmal nach dem Dreißigjährigen Krieg Deutsch- 
land fast entvölkert hat, von den amerikanischen Kriegsbrandstiftern 
wieder als moderne Waffe nach Deutschland gebracht wird? 
Niemals! Das sind wir unserer Nation schuldig. Das sind wir auch 
den anderen Völkern Europas schuldig! 


Wir Deutschen richten gemeinsam mit der ganzen zivilisierten 
Menschheit die Forderung an die amerikanischen Herren: Schluß mit 
eurem bakteriologischen Krieg, Schluß mit der Verseuchung von 
Menschen, Schluß mit der Verseuchung freier Völker, Schluß mit 
euren menschenfeindlichen Methoden, gegenüber denen die Ab- 
schlachtungsimethoden Hitlers, Görings und Himmlers sogar noch ver- 
blassen! Nieder mit dem bakteriologischen Krieg der Regierung 
Truman und der amerikanischen Generale! Nieder mit dem bakte- 
riologischen Krieg der amerikanischen Milliardäre gegen koreanische 
Frauen und Kinder! 


Fort mit diesen amerikanischen Pestabwerfern aus Deutschland! Her 
mit dem Friedensvertrag für Deutschland, wie ihn die Sowjetregie- 
rung vorgeschlagen hat, der Deutschland endlich zu einem unabhän- 
gigen, freien und souveränen Land macht, in dessen Angelegenheiten 
sich die amerikanischen Pestabwerfer nicht mehr mischen können. 


Fort aus Westdeutschland! 
Fort aus Europa, ihr amerikanischen Menschheitsverseucher! 


Alle Kräfte des deutschen Volkes vereint, damit wir hier auf deut- 
schem Boden den amerikanischen Pestabwerfern und Bazillenverbrei- 
tern beweisen, daß nicht nur in Korea und China, sondern auch in 
Deutschland dafür gesorgt ist, daß die Pestbäume Washingtons nicht 
in den Himmel wachsen können. 

Deutschland den Deutschen! Deutschland darf niemals ein Kriegs- 
schauplatz der amerikanischen Pestabwerfer werden! Deutschland 
gehört uns Deutschen! Das ist der Sinn des Friedensvertragsvorschla- 
ges der Sowjetregierung und deshalb sind alle Deutschen für die 
sofortige Verwirklichung dieses Friedensvertrages. 
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USA-Offiziere bestätigen Pestkrieg! 


Peking (ADN). „Am 30. Januar wurden über Anju die Angchörigen 
des 3. Bombengeschwaders der 5. USA-Luftflotte, Oberleutnant Ken- 
neth Lloyd Enoch und Oberleutnant John Quinn, abgeschossen. 
Enoch berichtete, daß er am 7. Januar auf Hwangju in Nordkorea 
zwei Bakterienbomben und am 11. Januar auf den Westteil der Stadt 
Chunghwa vier Bakterienbomben abwarf. Quinn warf am 4. Januar 
eine Bakterienbombe auf den. Südteil von Phoengjang und am 
11. Januar zwei weitere Bakterienbomben auf den nordöstlichen Teil 
von Kunuri ab. 


Wie die Nachrichtenagentur „Neues China” berichtet, sprangen die 
beiden Offiziere mit Fallschirmen aus einem amerikanischen Flug- 
zeug vom Typ „B26” ab, das die Nummer 600 trug. Das Flugzeug, 
das eine vierköpfige Besatzung hatte, wurde am 30. Januar um 
23.00 Uhr abgeschossen. Der Mechaniker und der Bombenschütze 
Downes fanden beim Abschuß des Flugzeuges den Tod. Die beiden 
Offiziere, die abgesprungen waren, wurden von chinesischen Frei- 
willigen in der Nähe von Sun An gefangengenommen. Oberleutnant 
Enoch hat die Erkennungsmarke AO 2069-988 und Oberleutnant 
Quinn 17—993, 


Zusammen mit zehn Flugzeugführern und 15 Navigatoren hatte Enoch 
am 25. August 1951 bei einem geheimen Vortrag über bakteriologische 
Waffen eine Spezialausbildung erhalten. Quinn nahm Mitte Dezember 
1951 an derartigen Vorträgen teil.“ 


Beide Offiziere haben ihre Aussagen in verschiedenen Dokumenten 
niedergelegt. Sie beweisen eindeutig, daß die Regierung der USA 
den Bakterienkrieg in Korea nicht nur seit langem systematisch vor- 
bereitet, sondern auch bereits im Januar dieses Jahres begonnen hat. 
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*) Die Artikel sind mit Genehmigung des Dietz Verlages, Berlin, einem 
Bericht des Instituts für Rechtswissenschaft der Akademie der Wissen- 
schaften der UdSSR unter Mitarbeit von M. J. Raginski, S. J. Rosen- 
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